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Feld und Hain erglühen hold 

unter Blütenträumen,

und das Licht, wie helles Gold 

rauscht es in den Räumen.
Steinwand
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Wiein Wiedersehen mit Schlesien
Fortsetzung Ein Reisebericht

Manchmal begegnete ich den fragend-be­
sorgten Blicken der Freunde, die fürchteten, 
das Gebotene könnte westlichen Ansprüchen 
nicht genügen. Ach, ich lachte .ihre Bedenken 
■hinweg, wie unwichtig war mir alles Äußer­
liche. Das, wonach ich mich gesehnt, was ich 
mir erträum t hatte, boten mir die Freunde in 
Fülle, besaß ich jetzt im Überfluß: Unsere 
gute, herzliche Gemeinschaft -  das Land der 
geliebten Heimat unter strahlendem  Himmel, 
die Ber.ge im Sonnenschein. W as wollte ich 
mehr!

Rübezahl, der getreue Berggeist, meinte 
es gut mit uns. Alle unsere Bergfahrten ins 
Riesengebirge, von denen ich jetzt berichten 
will, standen bestimmt unter seinem persön­
lichen Schutz. W ie anders wäre es möglich 
gewesen, daß ein Tag immer schöner w ar als 
der andere, daß alles so kam, wie ich es mir 
wünschte, daß die Freunde unser Gebirge im 
schönsten Sonnenschein kennen lernten und 
erlebten.

Um Zeit zu sparen und die Kräfte meiner 
bergungewohnten W arschauer zu schonen, 
fuhren wir mit dem neu erbauten Lift von 
Ob_er-Schreiberhau zum Reifträger. W ir 
schwebten durch die W olken und standen 
oben im Sonnenlicht. Der Reifträger, die 
Quargsteine und weit hinten die Schnee­
grubenbaude -  mir verschlug es fast den 
Atem. Dann bin ich den Kammweg entlang­
gerannt, hätte lachen und weinen mögen zu­
gleich vor lauter W iedersehensfreude. Die 
Freunde staunten! So großartig, so einmalig 
in-, seiner Landschaftsstruktur hatten sie sich 
das Riesengebirge nie vorgestellt. Ich strich 
mit der Hand über die Knieholzbüsche, stre i­
chelte einen Enzianbuschen am W ege -  alles 
war wie früher. W ie lange eigentlich bin ich 
weg gewesen? Jahrzehnte oder nur Tage?

W ir wanderten zu den Schneegruben. Die 
einst so imposante Baude verfällt, ist nicht 
mehr bewirtschaftet. Nur der Turm wird für 
irgendwelche Zwecke genutzt.

W ie zwei tiefblaue Augen lagen die bei­
den kleinen Seen am Grunde der Großen 
Schneegrube -  dann hinter Geröllfeldern der 
breite W aldgürtel -  Städte und Dörfer -  
W iesen und Felder -  die Hügel des Bober- 
Katzbach-Gebirges und die Falkenberge -  
und schließlich die weite, fruchtbare Ebene -  
nichts als Schlesien bis an den Rand des 
Himmels 1

W ir stiegen zur Alten Schlesischen Baude 
ab. W ie würden wir sie vorfinden? Nach dem 
ersten Stück des steilen, steinigen W eges 
entdeckten, wir das Haus, und -  o Freude -  
Rauch stieg aus dem Schornstein. Neugierig 
traten wir ein. Nichts hatte sich verändert, 
die Baude ist gut in Ordnung, die Gaststube 
heimelig und gemütlich wie einst.

Durch den Hochwald ging es zurück nach 
Ober-Schreiberhau. Ein großes Erlebnis sei 
dieser erste Vorstoß in die Kamxnregion des 
Riesengebirges gewesen, m einten.die Freun­
de, und gemeinsam freuten wir uns über den 
herrlichen Tag.

Der nächste M orgen hielt, was der blitze­
blanke Sternenhimmel am Abend zuvor v er­
sprochen hatte. So standen wir früh auf, fuh­
ren durch Schreiberhau am Zacken entlang 
bis Krummhübel und schwebten von dort 
wieder ein Stück mit dem Lift der Schnee­
koppe entgegen.

Rübezahl duckte sich, meine ich, hinter ei­
nen Knieholz-Busch und lachte, so gut war 
ihm die Überraschung gelungen: Nichts war 
bisher von der Schneekoppe zu sehen ge­
wesen, und da stand sie plötzlich vor uns in 
ihrer ganzen im posanten Größe, nur 30 Mi­
nuten Fußmarsch trennten uns noch von ihr, 
vom Koppenplan mit. Schlesierhaus und Rie­
senbaude. Auf dem Jubiläumsweg m ar­
schierten wir bergan, und ich zeigte den 
Freunden den M elzergrund, die Kaminwege, 
unser ganzes herrliches Riesengebirge.

Die Schrteekoppe wird viel besucht, zumal 
von der tschechischen Seite ein Lift direkt 
auf ihren Gipfel fährt. Die W etterw arte und 
die kleine Kapelle -  diese allerdings arg 
heruntergekommen -  stehen noch. Die tsche­
chische Baude war geschlossen, anstelle der 
deutschen, die nicht mehr vorhanden ist, 
bauen die. Polen ein neues, modernes Ge-

von M argarete Apel
bäude. Man will offenbar das ganze Schnee- 
koppen-Gebiet mehr dem Tourismus er­
schließen, denn alle W ege wurden verbrei­
tert und befestigt. Sogar Lastwagen mit 
Baumaterial tuckerten auf den Gipfel.

Es kümmerte mich wenig, was um mich 
herum vorging, der Lärm der Bauarbeiten, 
das Reden und Lachen der Menschen störten 
mich nicht. Ich hatte genug zu schauen und 
den Freunden zu zeigen und zu erklären, 
was an Schönheiten ringsum zu sehen war:
Der Blick nach Schlesien und „eis Bihmsche", 
auf die Berge hüben und drüben, in den M el­
zergrund hier und den. Riesengrund dort.

Jeder Riesengebirgsfreund, wohin das 
Schicksal ihn auch verschlagen haben mag, 
träumt wohl davon, einmal noch auf der 
Schneekoppe zu stehen. Für mich w ar der 
Traum in Erfüllung gegangen.

W ir w anderten weiter zur Hampel-Baude. 
Immer wieder aber schauten wir uns um, 
blickten zurück zur Schneekoppe, bis der 
Berg, als der W eg bergab ging, allmählich 
unseren Blicken entschwand. In der Hampel- 
Baude kehrten  wir ein. Sie ist gut in O rd­
nung, aber längst nicht mehr so behaglich 
wie früher. Als der Zitherspieler von damals 
für immer zu Tale ziehen mußte, ging die 
alte „schläsische Gemitlichkeet" mit und 
kehrte nie wieder!

W ie würde es wohl am Kleinen Teich aus- 
sehen! Er gehört zu dem Schönsten, was das 
Riesengebirge zu bieten hat, und ich w ollte 
ihn meinen Freunden unbedingt zeigen. So 
lief ich ungeduldig voraus. Eine W egbiegung 
noch, und ich mußte geblendet die Augen 
schließen: Da lag er vor mir, der Kleine 
Teich, und Tausende von Lichtpünktchen 
tanzten auf seinem W asser, als habe die 
Sonne Goldplättchen hineingestreut. Nach 
ein paar Schritte, dann sah ich auch die Bau­
de, das hübsche Bauwerk mit seinem  Glok- 
kentürmchen. Ach, das liebe und vertrau te  
Bild -  mir wurde das Herz warm  vor Freude, 
dies unverändert zu finden. Ich ging um her 
und sah mir alles an, dann rasteten  w ir am 
Ufer des Teiches. Immer noch huschten gol­
dene Kringel hier und da über das W asser, 
aber schon w arfen die länger w erdenden 
Schatten der Felswände das erste Dunkel 
über seinen Spiegel.

W ir sprachen wenig, alle drei. Daß auch 
die Freunde tief beeindruckt w aren von der 
einmaligen Schönheit dieses Platzes, daß wir 
den Kleinen Teich im hellen Sonnenschein 
erleben durften, daß ich alles w iederfand, als 
sei die Zeit stehen geblieben: Es machte 
mich froh, glücklich und dankbar zugleich.

In der Baude herrschte buntes Leben und 
Treiben. Siehe da, auch hier hatte  sich kaum  
etwas gewandelt, und ich erzählte und er­
k lärte den Freunden, wie es damals w ar und 
heute noch ist. Auf einmal eine leise Stimme 
neben mir: „Hier bi ich schu immer asu 
gerne gewäsen.'' Eine alte Frau aus Landes­
hut!

W ir w anderten den Felsenweg, den soge­
nannten Sommerweg, der so viele Rück- und 
Ausblicke auf den Kamm und die Bauden ge­
stattet, nach Brückenberg. Die Schlingelbau­
de ist verschwunden, nur die Grundm auern 
kann man noch erkennen. In der Kamm-Sil­
houette fehlt auch die Prinz-Heinrich-Baude 
hoch über dem Großen Teich. Sie ist, w ie 
man mir sagte, abgebrannt.

Daß die Kirche W ang nicht nur heil und 
ganz geblieben, sondern auch gut gepflegt 
ist, war eine besondere Freude. Ein Pfarrer 
führte durch die Kirche, sprach von ihrer Ge­
schichte in deutsch und polnisch, denn m ehr 
Deutsche als Polen w aren gekommen, um sie 
anzusehen. Daß ihre Geschichte „deutsche 
Geschichte” ist, verschwieg er!

W ir standen am Brunnen in den Anlagen 
vor der Kirche, viele, viele Geldstücke 
blinkten, auf dem Boden des W assers. 
„W illst Du wiederkommen?" fragte die 
Freundin. Ja, ich wollte, und die Münze, die 
ich hinter midi warf, sank auf den Grund des 
Brunnens.

Agnetendorf, das hübsche Gebirgsdorf, k u ­
schelte sich förmlich in die Bergwiesen und 
k lettert am Hang hinauf bis zum W aldrand.

Steigt man von da auf steilen Pfaden w ei­
ter, kommt man unm ittelbar in die Schnee­
gruben.

In Agnetendorf lebte G erhart Hauptm ann, 
der große Schlesier, und starb im „Haus 
W iesenstein'' im Juni 1946. W ir w ollten sein 
Haus besuchen, wollten noch etw as von dem 
Geist des deutschen Denkers und Dichters 
aufzuspüren versuchen. Am zeitigen M orgen 
fuhren wir los. ü b e r W iesen und Feldern im 
Tale lag noch der Frühdunst, der Riesenge- 
birgskamm aber zeichnete sich schon k lar ge­
gen den hellen M orgenhimmel ab. „Haus 
W iesenstein '' in dem großen Park w ar leicht 
zu finden. Es ist heute ein Kinderheim, und 
die Leiterin öffnete uns, als wir nach Ger- 
hart Hauptm ann fragten, freundlich die Tür 
und wies uns in die Halle des Hauses. H ier 
liegen in V itrinen Briefe und H andschriften 
des Dichters, Programmhefte der Erstauffüh­
rungen seiner Dramen, Fotos, Z eitungsaus­
schnitte, Bilder und ein Bericht über sein Le­
ben in deutsch und polnisch. M an hat dem, 
was von G erhart Hauptm ann im R iesenge­
birge geblieben war, den ihm gebührenden 
Platz und einen w ürdigen Rahmen gegeben.

W ir gingen sinnend von Tisch zu Tisch.
Ich dachte an den w eißhaarigen alten  M ann, 
wie er mir von Bildern aus seinen letzten 
Lebensjahren deutlich in E rinnerung ist, der 
seine Schlesier so gut gekannt, in seinen 
W erken ihre Sache v ertre ten  und ihre 
Sprache gesprochen hat. Er spricht noch heu­
te -  auch hier an dieser Stelle!

Der sonnige Tag draußen lockte uns zu 
neuer Bergfahrt. W ir stiegen durch dichten 
Hochwald steil auf zur A gnetendorfer 
Schneegrube -  ein tüchtiges Stück W eg -  
aber der „Korallenweg" auf dem Rückmarsch 
entschädigte uns für alle Strapazen. Er führt 
über eine riesige Hochfläche mit gew altigen 
Felsblöcken, struppigen W etterfichten und 
vom Bergwind zerzaustem  Gebüsch. W eit 
schaut man ins Tal. Blickt man sich aber um, 
sieht man den Kamm vom R eifträger bis zur 
Schneegrubenbaude. Für uns türm ten sich 
über dem Riesengebirge phantastische W ol­
kenberge, durch die die Sonne b reite  Licht­
bahnen zog. In einem  Tüm pel zu unseren  
Füßen spiegelte sich die Schneegrubenbaude 
-  und das doppelte Bild der so geliebten 
Landschaft p rägte sich tief in m ein G edächt­
nis.

Schon als Kind, w enn ich m it den Eltern 
ins Riesengebirge reisen  durfte, faszinierte 
mich die Josephinenhütte. Ich sah staunend 
die schwitzenden M änner vor den Schmelz­
öfen, w enn sie in der G luthitze aus dem 
flüssigen Glas die w underbarsten  Dinge zau­
berten. Und gar die Schleiferei m it ihren  
V erkaufs- und A usstellungsräum en! Das 
Bleikristall funkelte und blitzte in den Rega­
len, daß mir fast die A ugen übergingen. All 
die schönen Dinge konnte m an kaufen, und 
kaum ein Besucher verließ  die H ütte, ohne 
sich ein A ndenken m itgenom m en zu haben.
-  Ein Glas, eine V ase oder gar eine Schale.

Auch diesm al fuhren w ir eines Nachm it­
tags zur Josephinenhütte  — Ju lia  heiß t sie 
heute. Sie ist voll in Betrieb, und sehnsüch­
tig schaute ich über den Zaun. A ber m an 
darf nicht m ehr hinein, und zu kaufen gibt es 
auch nichts mehr, es sei denn, m an hätte  
gute Freunde unter den H ü ttenarbeitern  -  so 
sagte uns der Pförtner. Schade!

Der M orgen war regnerisch gew esen, erst 
spät, k larte  der Himmel auf. So hingen, als 
wir der Zackenklamm zuw anderten, die 
Tropfen noch an jedem  Zweig, und die 
Feuchtigkeit stand als dichte N ebelw and 
zwischen den Bäumen, ü b e r  uns aber w ard  
die Luft hell und durchsichtig. W ie se it U r­
zeiten rauschte und brauste der Zacken zw i­
schen den engen Felsw änden, und tosend 
stürzten die W asser am Zackenfall zu Tale. 
Die Zackenfallbaude ist vorbildlich in O rd­
nung. Kein W under -  sie ist in Privatbesitz  
und w ird von W arschauer R echtsanw älten 
als Feriendomizil genutzt.

W ie gern w äre ich w eitergestiegen  zur 
Neuen Schlesischen Baude! A ber es däm m er­
te schon, wir m ußten um kehren. Und w ieder 
wai E M ' a *s sdhe ich verschwom m en im  N e­
bel Rübezahls bärtiges Gesicht, als qrüße er 
lächelnd ein heim gekehrtes Schlesierkind.

Fortsetzung folgt!
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Frohes Wiedersehen in Marklohe
Die Heimatfreunde aus Probsthain trafen sich in ihrer Patengemeinde

M a r k 1 o h e. Herzliche Begrüßung und 
freudiges Umarmen gab es immer wieder 
beim Treffen der Probsthainer, die aus dem 
alten Waldhufendorf Kreis Goldberg in 
Schlesien stammen und sich in ihrer Paten­
gemeinde Marklohe zusammenfinden. Unter 
den 150 Teilnehmern in der Gaststätte Frank 
war immer wieder die Frage zu hören: „Was 
macht der, uvie geht es dem?"

Die Heimat trat besonders lebhaft in das 
Blickfeld durch Berichte derjenigen, die in 
letzter Zeit die Stätten der Kindheit und Ju ­
gend besuchen konnten. Freudig und auch 
wehmütig aufgenommen wurde ein Farb- 
diavortrag des 75 Jahre alten, ehemaligen 
Probsthainer Lehrers. Besonders herzliche 
Begrüßung galt einer 85jährigen, die mit 
ihrem Bruder aus der DDR angereist war.

M artin Klinke, neben Erwin Pohl bewähr­
ter Organisator des Treffens, begrüßte den 
stellvertretenden Bürgermeister von M ark­
lohe, Exner, dem er dafür dankte, daß diese 
Zusammenkünfte gewissermaßen als „Probst­
hain in Kleinstausgabe" von der Gemeinde 
ermöglicht werden. Er bat die Anwesenden, 
daß in M arklohe Erlebte daheim an Kinder 
und Enkel weiterzugeben, „denn wir allein 
haben die Kraft, unser Heimaterbe an die 
Jugend zu übermitteln und es vor dem Dun­
kel der Vergessenheit zu bewahren."

Am Sonnabendvormittag versammelten 
sich die Probsthainer vor ihrem Gedenkstein, 
auf dem Friedhof, der vor sieben Jahren auf­
gestellt wurde als sichtbares Zeichen der 
Heimatliebe und treue denjenigen gegen­
über, die in die Ewigkeit abberufen wurden. 
»Er soll daran erinnern, daß drüben im 
Schlesierland das Dörflein liegt, dem wir 
Alten unser Lebensglück verdanken!", so 
M artin Klinke in seiner Ansprache.

Der Nachmittag und Abend brachte frohe 
Stunden des Beisammenseins, die den Hei­
m atfreunden noch lange in Erinnerung blei­
ben werden. Das Lautenquartett der Nien­
burger „Rübezahler“ spielte und sang be­
kannte W eisen aus dem Riesengebirge und 
dem Schlesierland. Die Kapelle Llidecke ver­
führte manchen zum Tanz mit einer guten 
alten Bekannten, mit der er bereits vor lan­
gen Jahrzehnten in der alten Heimat das 
Tanzbein geschwungen hat. br.

-ö-
M artin Klinke begrüßte die Anwesenden 

mit folgenden W orten:
Liebe Probsthainer, werte Gäste, meine 

Damen und Herren! Lange Jahre der Heimat­
ferne sind kein Anlaß zum Feiern, aber die 
Freude leuchtet dennoch aus aller Augen, 
weil w ir wieder einmal beisammen sein 
können und alte, liebe Erinnerungen austau- 
schen dürfen. So ist jedes Treffen gewisser­
maßen „Probsthain in Kleinstausgabe". Daß 
dies möglich ist, verdanken wir nicht zuletzt 
unserer Patengemeinde Marklohe.

Darum begrüße ich im Namen aller Probst­
hainer auf das herzlichste die Herren des 
Rates und alle, die heute zu uns gefunden 
haben.

Ganz besonders begrüßen wir die lieben 
Probsthainer aus Mitteldeutschland Gertrud 
Sdiuricke und Richard Menzel mit seiner 
Schwester. Heimat- und Vertriebenentreffen 
gibt es' viele. Aber nicht alle haben ein so 
eigenes Gepräge wie die Zusammenkünfte 
der ehemaligen Bewohner des deutschen 
W aldhufendorfes Probsthain Kreis Goldberg.

Der Tod reißt so manches Glied aus unse­
rer Freundschaftskette. W ir wollen heute be­
sonders derer gedenken, die uns in den letz­
ten Jahren verlassen mußten. Darum bitte 
ich Sie, sich von den Plätzen zu erheben. 
Dann wurden die Namen der in den letzten 
Drei Jahren V erstorbenen genannt und ge­
meinsam wurde das Lied gesungen:

Es ist euch nicht beschteden ein Grab 
im Heimatland . . .
W erte Anwesende, die Stürme dieses 

Jahrhunderts waren und sind schwer. Die 
Menschen wüten gegen sich selbst. Die Sa­
gen der Vorzeit von der W anderung und 
V ertreibung der Völker sind als neue W irk­
lichkeit über die Menschheit hereingebro­
chen. An W egen sind Gräber von Männern,

F rauen und K indern e ingeebnet und M ark-' 
Zeichen des U nheilweges.

Horchen wir in die Stille, damit wir hören, 
was die Toten uns zu sagen haben. Ist unser 
leben  so, daß wir ihre Ruhe nicht stören? 
Unsere Trauer ist nicht stolz -  aber ist nicht 
unser Leben stolz geworden?

W er die Heimat verlor, führte wenig mit 
sich auf der Vertreibung. Und niemand wird 
etwas mit sich führen, wenn er von der Erde 
abberufen wird. Unsere Toten sind heimge­
kehrt, wir sind noch auf der W anderung. W ir 
suchen noch nach dem Sinn des Daseins, sie 
haben ihn gefunden.

Durch Stacheldraht und M inenfelder sind 
wir von unseren Brüdern und Schwestern 
jenseits der Zonengrenze getrennt. Auch 
ihnen gilt unser Gruß. Vergessen wir nicht, 
ihnen immer wieder einmal durch Briefe und 
Pakete eine Freude zu machen. Sie müssen 
spüren, daß sie nicht vergessen sind.

Unsere Grüße gelten w eiterhin allen un­
seren Heimatfreunden, die wegen K rankheit 
oder Dienstverpflichtung heute nicht bei uns 
sein können. Ich weiß, daß sie in Gedanken 
dennoch unter uns weilen.

Unsere Treffen waren stets unvergeßliche 
Ereignisse. So soll es auch w eiterhin sein. 
Diesmal werden wir die Freude haben, Tat­
sachenberichte von denen zu hören, die un­
serer Heimat einen Besuch abstatten konn­
ten. Herrn Lehrer Graf danken wir ganz be­
sonders für seinen Diasfilm von Probsthain. 
So tra t die Heimat w ieder einmal besonders 
lebhaft in unser Blickfeld.

Vergessen Sie bitte nicht, das Erlebte da­
heim an Ihre Kinder und Enkel weiterzu- 
geben. Denn wir allein haben die Kraft, un­
ser Heimaterbe an die Jugend zu überm it­
teln und es so vor dem Dunkel der V erges­
senheit zu bewahren.

Ich wünsche Ihnen recht frohe Stunden des 
Beisammenseins. Ich danke herzlich für Ihr 
Erscheinen, für Ihre treue Verbundenheit. 
Besonders herzlich danke ich allen, die zum 
guten Gelingen des Treffens beigetragen 
haben.

Am G edenkstein  d e r  M ark lo h er sp rac h  M artin  K linke
Liebe Landsleute und verehrte Gäste!

Vor 7 Jahren standen wir das erste Mal an 
dieser Stelle. Damals haben wir unseren 
Heimat-Gedenkstein eingeweiht. Heute ha­
ben wir uns w ieder versammelt, um uns 
nicht nur an dieses Ereignis zu erinnern son­
dern auch der Toten zu gedenken. W ir sehen 
und hören Richard Seifert mit seinem Chor 
und hören unseren Probsthainer Lehrer die 
Namen der Gefallenen aufsagen. Herr Pa­
stor Taake legte in Ihrer aller Namen einen 
Blumenstrauß aufs Grab.

Dieser Stein soll allen, die hier vorüber­
gehen ein sichtbares Zeichen unserer Hei­
matliebe und unserer Treue denen gegen­
über sein, die der Herrgott in die Ewigkeit 
abberufen hat. Er soll unseren Kindern und 
Kindeskindern Mahnmal sein für künftige 
Zeiten. Auch sie sollen nicht vergessen, daß 
dort drüben in Schlesien das Dörflein liegt, 
dem wir Alten unser Lebensglück verdan­
ken. Dort ruhen unsere Ahnen und Ur­
ahnen, dort steht oder stand unser V ater­
haus. Dort lebten wir, dort haben wir Leid 
und Freud miteinander getragen. Nicht alle 
Verstorbenen fanden ein Grab in der gelieb­
ten Heimaterde. Sie ruhen namenlos irgend­
wo in der weiten W elt. Blicken wir uns um, 
dann sprechen die Steine zu uns: Es sind gar 
viele, der unseren, die heute nicht mehr un­
ter uns weilen. W ir gedenken derer und hier 
greife ich weit zurück -  die da liegenblieben 
in Eis und Schnee am W ege des endlosen 
Trecks, die da versanken in den W ellen der 
See, die da umkamen hinter dem Stachel­

draht, die geschändet wurden und die in der 
Glut brennender Städte und Dörfer ihren 
letzten Atem aushauchten. Keiner von ihnen 
ist vergessen.

W ir gedenken derer, die der Krieg von 
uns gerissen hat, indem wir die erste Strophe 
des Liedes vom guten Kameraden anstim- 
men.

Unser Gedenken gilt auch allen unseren 
lieben Heimatfreunden, die seit Kriegsende 
hier und auf anderen Friedhöfen in der 
Fremde ihre letzte Ruhestätte gefunden ha­
ben. Ihnen gilt unser Gruß in dem Liede

Es ist euch nicht beschieden ein Grab 
im Heim atland . . .
drum schenke euch Gott den Frieden, 
den ihr entbehrt hienieden 
im ewigen V aterland.
Hier habt ihr still ergeben 
getragen Kreuz und Leid 
Nun mag zu neuem Leben 
sich eure Seel' erheben 
in ungetrübter Freud!
Herzlich danke ich nun allen, die an dieser 

Gedenkstunde teilgenommen haben, beson­
ders Herrn Graf für seine sinnvollen W orte.

Möge die Heimat in unseren Herzen alle­
zeit lebendig bleiben. W ir tragen das Leid 
der Heimatferne still in uns, aber draußen 
im Leben beweisen wir unsere Bereitschaft 
zur M itarbeit an der Gestaltung der Ge-

Probsthain -  Gedenkstein in M arklohe
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meinde und des Staates in W ort und Tat, 
denn so sagt der Dichter:

Die Liebe zur Heimat 
ist die W urzel der Treue 
zu Volk und Vaterland,
Sie ist unser Heiligtum 
das sei unser Bekenntnis 
das sei unsere Verpflichtung.
W ir mußten die geliebte Heimat verlas­

sen, sie ist für uns nur noch Erinnerung, doch 
niemals soll ihr treues Bild verblassen. W ir 
werden alt, doch sie bleibt ewig jung. W ir 
können nur um das Verlorene trauern, sie 
aber wird die Zeiten überdauern.

W ir hoffen, daß Sie alle gut nach Hause 
gekommen sind, und wir danken nochmals 
für das zahlreiche Erscheinen. Für viele war 
die große Anreise ein Opfer. Hoffentlich 
bleiben wir gesund, so daß wir uns in zwei 
Jahren mit Gottes Hilfe im schönen Monat 
Mai Wiedersehen können. Sollten bis dahin 
meine Beine besser sein, bekommen auch die 
Frauen einen Tanz, die dieses Mal übersehen 
wurden und deshalb traurig waren.
Machts gutt und labt gesund!

Seid gegrüßt von 
Erwin Pohl und M artin Klinke

Ehrenfried Kummer

Pfingstwanderung 
durch die Kalmie

Eines der schönsten W anderziele unseres 
Heimatkreises w ar die „Kalmje" mit der 
„kahlen Baache". Rechtsseitig des Gröditz- 
waldes entspringt das Bächlein und fließt in 
östlicher Richtung an der Alzenauer Gemar­
kungsgrenze entlang, um in nordöstlicher 
Richtung bei Adelsdorf in die Schnelle 
Deichsa zu münden. -  Schon am frühen 
Pfingstmorgen ging es los. Nach einer kur­
zen Rast in Schilders, Grünwalds, oder Jä ­
kel W illis Gasthaus, w anderte man von Al­
zenau in südlicher Richtung vorbei an 
fruchtbaren Feldern und blühenden W iesen 
begleitet vom Lerchengesang.

Die Kalmie ist wohl als eines der Ur­
strom täler anzusehen. Naturfreunden Öffnete 
sich hier ein Fleckchen himmlischer Ruhe! 
Die Farbenpracht des Mischwaldes, der die 
kalte Bache von der Quelle bis zur M ün­
dung säumt, regte den M aler zu künstle­
rischen W erken an. Vom hellschimmernden 
Gelb des Goldregens über die vielfachen 
Schattierungen des Laubwaldes bis zum vio­
letten Blau des Nadelwaldes findet der 
W anderer hier Freude und Ruhepunkte. Er­
len und Haselnußbüsche sind fast bis zum 
Wipfel von wildem Hopfen oder Hopfensei­
de umrankt, Alte mächtige Eichen und Tan­
nen spenden Schatten und laden auf Moos­
teppichen zum besinnlichen Verweilen ein. 
In den W ipfeln der Räume gurren die Busch­
tauben. Kuckuck und Eichelhäher lassen ihre 
Rufe durch die Stille der Landschaft erk lin­
gen. Flinke Eichhörnchen huschen von Ast 
zu Ast. Durch das Unterholz springen Rehe 
und W ildkaninchen. Im fließenden Bach tum ­
meln sich die Gebirgsforellen und häufig 
sind noch Flußkrebse zu beobachten. Auf 
•wechselseitigem W aldpfade schreitet man 
über mehrere Holzbrücken. Die K reisstraße 
durchquert bei Adelsdorf das dort verhält­
nismäßig tiefe Fließtal. M ossüberzogene 
Steinwehre und natürliche Balkenwehre re­
geln den Bachlauf und bereichern das Tier- 
und Pflanzenparadies. Trauerweiden neigen 
ihre Zweige über das klare W asser, darüber 
summt in steter Bewegung das Blätterdach 
der Zitterpappel. Aus den Schilf bestandenen, 
sumpfigen Niederungen schrecken plötzlich 
W ildenten auf und mit heiserem  Schrei 
flüchtet der buntgefiederte Fasan.

Friede wohnt hier, und die N atur labt den 
ruliesuchenden W anderer. Schmucke Dörfer 
und ein wundervoller Blick zur Gröditzburg 
und dem Vorgebirge fesseln das Auge.

Nicht weniger eindrucksvoll und von na­
türlicher Schönheit waren die W anderungen 
zum Grüssiggrund und ins Brodcetal. Von 
Brockendorf ging es nach Steudnitz mit Be­
sichtigung des Schloßparkes Panthenau vor­
bei an der alten Blücherschänke.

Aus einem Brief vom 3. Juli 1972
. . . Um 15.00 Uhr sind wir in Richtung 

Goldberg weitergefahren. Die Badeanstalt 
w ar dort voll in Betrieb. W ir sind dann in 
die Stadt gefahren und w aren auch plötzlich 
schon durch. Und ich habe nicht mehr ge­
wußt, wo wir sind; überall waren große Neu- 
baubiocks und völlig fremd. Da ist wohl eine 
neue Straße angelegt, die um die Stadt her­
umgeht. W ir haben erst einmal angehalten 
und uns orientiert. Da sahen wir den 
Schmiedeturm und sind dann auf den Kirch­
turm zugefahren, am Ring vorbei und die 
Reiflerstraße runter bis vor die Post 
(Matthäiplatz). Dort haben wir das Auto ste­
hen gelassen und sind durch die Stadt ge­
wandert. Das frühere alte Kontor-Thiel Haus, 
wo die Oma wohnte, ist noch wie damals. 
W eder neue Farbe an den Fenster, die Schei­
be an der H austür.w ar auch zerschlagen. Ich 
w ar mal im Hausflur, die M itteltür ist noch 
so wie damals. Schipkes Haus sieht gut aus, 
ist ganz weiß gestrichen. Dort ist eine Kon­
sumbäckerei drin. Das Haus, in dem Fiedlers 
zuletzt gewohnt haben, ist auch noch unver­
ändert. N ur im Hausflur sieht es schmutzig 
und verw ahrlost aus. W o das Fischgeschäft 
war, ist jetzt eine Apotheke. Bei Latussek ist 
ein Buchladen. Milchladen Fischer ist w ieder 
ein Milchladen. Die Läden sind alle noch so 
wie sie (vor 1945) w aren und w irken sehr 
alt. Fleischerei E. Schöps, Liegnitzer Straße, 
ist zugemauert, da ist nicht mehr zu sehen, 
daß dort ein Laden war. Die Auslagen in den 
Geschäften sind wahllos und verschmutzt. 
Der Ziegenkrieg ist asphaltiert und w ird als 
Straße benutzt. Es w aren sehr viel Menschen 
auf der Straße, alles Spaziergänger, und in 
den Kneipen viel Leben (es w ar ja  Sonntag). 
Die Menschen gehen ganz ordentlich ange­
zogen, in Goldberg sah man viel junge M en­
schen. Die H utfabrik scheint in Gang zu sein. 
Um die Fenster der H äuser sieht es sehr un­
ordentlich aus, und in den W ohnungen 
scheint nicht viel drinzustehen, Fernsehanten­
nen sind wenig zu sehen.

W ir sind dann bis zum Friedhof gefahren, 
w ollten nach den Gräbern von Oma und Opa 
(K l. . . . )  sehen. W ir hatten  uns schon ge­
ärgert, daß wir in G rünberg nicht Blumen ge­
kauft hatten. Ach, wie w aren wir enttäuscht, 
sämtliche Gräber der Deutschen sind weg. 
Man sieht nicht mehr einen Stein. Die vor­
dere Hälfte sind Polengräber; hinteres Stück, 
schon da, wo Bäckermeister Schipke lag, ist 
W iese, da lag Heu. Der Friedhof sieht sehr 
verw ahrlost aus, man hat ihn so gepflegt in 
Erinnerung!

Zwischen den G räbern w ar hohes Un­
kraut. Die alten Fam iliengruften sind zuge- 
m auert oder gänzlich abgerissen. Bei der ei­
nen Gruft konnte man noch lesen: „Ruhe­
stätte  der Familie Schmaller". Die Friedhofs­
m auer ist z, T. auch kaputt. Auf dem Fried­
hof war ein neues Gebäude, wohl eine 
W erkstatt. Dort w erden wahrscheinlich die 
neuen G rabsteine bearbeitet. N eben dem Ge­
bäude w aren einige Stapel alter G rabsteine 
aufgeschichtet, ich nehme an, sie stam m ten 
von den deutschen Gräbern. Sie w erden wohl 
dort neu aufgearbeitet und w ieder verkauft 
werden. W illy w ar sehr begeistert von der 
Landschaft. Vom Friedhof aus kann man 
doch die ganze Gegend sehen. Es w ar auch 
sehr schönes, klares W etter.

Als w ir vorher die S tadt heruntergingen, 
sah aus Omas W ohnstubenfenster eine alte 
Frau mit grauem H aar heraus. M ir kam en 
die Tränen, es war, als w enn Oma uns e r­
wartete.

Die Straßen sind gut, nur A utos sieht man 
dort wenig. Und wenn, dann w aren es zur 
Hälfte Deutsche von hier. In Goldberg w ar 
unser Auto auch gleich umringt. W ie hat 
man auch hinter uns hergesehen, w ir m üssen 
den Polen gut gekleidet erschienen sein. Auf 
der A utobahn in Polen fuhren Pferdege­
spanne und Radfahrer, gingen Spaziergänger, 
ja  auch Kühe w urden auf ihr langgetrieben. 
Es kommt ja auch kaum ein Auto.

An der Tankstelle w urde sogleidi die 
Scheibe unseres W agens gewaschen, und ich 
muß sagen, die Menschen w aren alle sehr 
freundlich. Auch jüngere, denn w ir mußten 
uns doch teilw eise durchfragen. Nach den 
Schildern kann man sich nicht richten, es sind 
ja alles polnische Namen, M an hat den Ein­

druck, daß man sehr bemüht ist, alles, was 
(in Schlesien) an Deutschland erinnert, v e r­
schwinden zu lassen. Auf dem Friedhof fiel 
mir direkt an der Friedhofm auer ein Einzel­
grab ohne Grabstein auf, mit Efeu umwach­
sen und mit Eisblumen schön bepflanzt. Ob 
es nicht eines Deutschen Grab war, das noch 
von jemandem gepflegt wurde?

Die Heimfahrt erfolgte w ieder über die 
Autobahn, bei Bad M uskau gings über die 
Grenze. Um '/-’ 11.00 Uhr abends w aren wir 
wieder daheim und w aren 800 km etw a ge­
fahren. Die Fahrt war jedoch nicht so an ­
strengend gewesen wie sie hier wäre, weil 
ja  dort kein V erkehr ist.

W ir haben uns aus der H eim at als Gruß 
einen Strauß Tannenzweige mit Zapfen m it­
gebracht.

Liebe Heimatfreundei
W ir erhalten  zur Zeit viele Reiseberichte 

aus Schlesien. Selbstverständlich möchten 
wir unseren Lesern die Reiseberichte nicht 
vorenthalten. Es w äre aber sehr em pfehlens­
wert, wenn sich die B erichterstatter die be­
reits eingesandten A rtikel sorgfältig durch­
lesen, damit nicht immer von den gleichen 
‘Dingen berichtet wird. Dadurch verlieren  die 
Einsendungen an Besonderheit. V ielleicht 
hat den einen oder anderen Reisenden auch 
nur ein ganz besonderes Erlebnis beein ­
druckt, das er gerne m itteilen möchte w ie es 
an den G renzübergängen zugeht, ist freilich 
schon oft genug berichtet worden. Es gibt 
bestim m t noch genügend andere erw ähnens­
w erte Ereignisse, die lohnensw ert sind, mit- 
geteilt zu w erden. Also m unter zur Feder 
gegriffen!

Die Stuhlgangprobe
„Na, ITielscher, nu  w ird es w ohl w ieder 

gehn,
Aber den Stuhl will ich trotzdem  sehch, 
Komm Sie am D onnerstag mal mit ran,
Ich seit ihn mir dann genauer an!"
Am D onnerstag kam  Hielschers A lte,
Die prillte immer, daß es schallte.
„Herr Dukter, W ilhelm  kann  nie kummen, 
A hoat sich bei der K irm st übernom m en. 
Ich hoa seinen Stuhlgang m ittegebracht.
A sull wull langen, hoan m er gedacht!"

Die Sendung kunnte sich sehen lassen,
A Schrebergarten ta t das kaum  fassen.
„Aber Hielschern, ich brauch bloß a kleines 

Stück,
Das andre nehm  se mal w ieder zurück!"
Ich deckte schnell den Deckel drüber.
„Ich duchte, ne A usw ahl w är Ihn lieber!"
De M utter H ielschern w ieder schreit,
Se öffnete noch mal a Tupp sehr w eit. •
„De irschte hier is vom Schlachtefeste,
Doas is de größte und o de beste.
Und die hier is a wing k leener geraten,
Doas is vum Sunntag der G änsebraten,
Und die, die so aussiggt w ie anne Knucke, 
Die rs vun der übrigen Kost ei der W uchel" 

r Te Suche w ar mir selber zu stark!
-Und dje fjierl-, schrie ich, „der k leene 

Quark?!!"
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Am Graupendamm Auf dem N iederring

Besuch
in der Heimat 

Goldberg

Fotos:
Johannes Grünewald

M atthäiplatz mit Post

Aus den Heimatgruppen
Goldberg-Haynauer in Köln

Uber ein reges Leben in unserer Orts­
gruppe kann wieder berichtet werden. Am
8. April zeigte W anderfreundin Gundermann 
ihren mit viel Liebe zusammengestellten 
Lichtbildervortrag „Kloster Grüssau, einst 
und jetzt". Einmaliges und wertvolles Bild- 
m ateriel aus dem Klosterarchiv der Benedik­
tiner ergänzten das Wort. Wurde zuerst in 
chronologischer Folge das Entstehen des 
schles. Grüssau aufgezeigt, so behandelte der 
zweite Teil den gewaltigen W iederaufbau 
der Benediktinerabtei in Wimpfen am Nek- 
kar, den die Mönche in ihrem neuen Domizil 
geleistet haben. „Man muß erst nach Köln 
kommen, um Grüssau recht kennen zu ler­
nen'',- diese W orte hörte man unter den Zu­
hörern. Dieser gutgelungene Vortrag erntete 
daher auch großen Beifall. Brachte der April 
diesen seltenen Kunstgenuß, so erwartete 
uns irn anderen M onat eine Fahrt in den 
Maien. Ein frohes Völklein fand sich deshalb 
am 6. Mai zu einer Busfahrt nach W aldbreit- 
bach ein. Es war eine herrliche Fahrt, vor­
bei an bunten Wiesen, blühenden Bäumen, 
durch schattigen Wald, bis hin zum Endpunkt 
unserer Fahrt. Der W ettergott meinte es 
wirklich gut mit uns bis wir die Heimfahrt 
beendeten.

Das erste H albjahr ist erfolgreich bald be­
endet. Die M itglieder erhalten Rundschrei­
ben und W anderplan 11/73 rechtzeitig zuge­
stellt, da auch in den Urlaubsmonaten jeden 
Sonntag w eiter gewandert wird.

Auch heute gratuliert der Vorstand wieder 
allen Geburtstagskindern; den Kranken 
wünscht er baldige Genesung.

Bergheil! Hans W alter
M i t t e i l u n g e n
Renten steigen am I. 7.1973 um 11,35 Prozent

Di.e Bunclearegiemmg hat die Beratungen 
für die 16. Rentenanpassuiigsnovelle abge­
schlossen, in der festgelegt ist, daß die An­
gestellten- und Arbeiterren'Le-n a-b 1. Juli 73

um 11,35 Prozent .angeltoben werden. Dies ist 
,dZe .höchste Steigerungsrate seit Einführung 
idier dynamischen Rentenvansiieherung im Ja h ­
re 1957. Die Vorz&ehunig der R ernte njanp an- 
sun;g u-m sechs M onate w ar am Ende 
der letzten Legiiisilia'lJU'rperio.de vom Biundesbag 
beschlossen worden.

Diese positive  Lösung für 10 Millionen 
Rentner gilt zunächst noch nicht für die 
450 000 Uniteirh-altshMfeeimpfhager nach diem 
LAG. Bimdeisiiimemnims'ter Genscher ha t 
'kürzlich in der Frag.esturnde des Bundestages 
erklärt, daß diese Frage zur Zeit in  seinem 
Hause geprüft wind.

Nach vielfach geäußerter Auffassung füh­
render V ertreter aller Geschädigten-Verbän­
de ist die Anpassung der vorgezogelten Lei­
stungen ab 1. Juli 1973 auch für die Unter- 
hailtshilfeemipänger ein Akt der Ger.echtiiig- 
kei’t und sozialem Notwendigkeit.

Vorrangige Erfüllung der rechtlichen Gleich­
stellung für Geschädigte aus M itteldeutsch­
land

Dar Bund der M itteldeutschen (BMD) e. V. 
appelliert .erneut ain Bundestag und Bund es- 
regiierung, 'endlich chi-e rechtliche Gleichstel­
lung der M itteldeutschen m it den übrigen 
Geschäd'igfc&nigTuppen in der Bundesrepublik 
im Lasbenausgleichsrecht zu vollziehen.

Die recbbLiche Gleichstellung ist von allen 
Parteien des 6. Deutschem Bundestages und 
von der Ban.desregterumg gerade auch vor 
den Runidastagswählen als ein notwendiger 
Akt der Gerechtigkeit anerkannt worden.

Die 3. Bundiecsvens'a'm'mlung des BMD ist 
•enttäuscht, daß insbesondere die Gleichstel­
lung i.n der Verzinsung und in der Gewäh­
rung das Entwurzelungszuschlagas für Schä­
den in Mil leide uUschl and und kr Ost-Berlin 
immer noch nicht erfolgt ist.

Die Bmndesvens.a'nimlung fordert Bundes­
tag iwrid Bundesreefierun-g nachdrücklich auf, 
nun endlich den Geschädigten aus Mittel- 
d'&ut'schil'a-nd mit absolutem Vorrang und in 
aller nächst er Zelt Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen.

Portal des alten Pfarrhauses

Gruft der Familie Schmallei', Friedhof
B a B N a a B s a a B H B a B a n a M s a H s s a M s s a a H a a B M K a B a s B B B a

W e r  h i l f #  s u c h e n ?
Hans-Joachim Ar . l t ,  geb. 6. A ugust 1936 

in Goldberg, Ritterstr. 26. Die Eltern Fritz 
A rlt und Ehefrau Elisabeth, geb. Siehndel, 
sind von 605 Offenbach-Bibei', Schloßmühl­
straße 31, verzogen.

Frau Minna B a r t s c h ,  geb. Hentschel, 
aus Haynau, Gr. Burgstr. 23. Sie ha t in der 
Papierfabrik gearbeitet.
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Zur Dorfkunde des Heimatkreises Goldberg 
und ihrer Erforschung

-  U nterlagen  und  Schrifttum  -  
Eine B estandsaufnahm e des verfügbaren  M aterials.
Bericht an  m eine G oIdberger Landsleute zum

GoIdberger Treffen 1972
Fortsetzung von G ünther S t o c k m a n n

Schon vorher w ar ein Gleiches 
geschehen bei H ans Kobelt, da er auf dem 
fü r 30 M ark gekauften  abgebrann ten  (an 
58 H ering grenzenden) G ute (62a K ind ler- 
Liebeskind) sich ein W ohnhaus und eine 
richt, der B esitzer der andern  H älfte  des 
Scheuer bauen m ußte. Und George R öh- 
zerteilten  B auergutes (62b K indler-L iebes- 
kind) zog es vor, dies G ut seinem  Sohne,

auch Georg m it N am en, fü r  75 T haler zu 
verkaufen  und  sich d a ran  ein H äuschen zu 
erbauen  (63 Exner), wozu er vom  „kgl. 
G rezbergschen A m t“ am  23. J a n u a r  1682 
die G enehm igung erh ielt. Dennoch gab es 
je tz t e rs t 28 A uenhäuser in O ber A lzenau, 
obwohl 1625 schon 33 vo rhanden  w aren  und 
seitdem  zu den w ieder e rrich te ten  noch 4 
neue Auenflechel bebau t w orden sind.“

Geschichte des Dorfes Probsthayn
des Lehngutes und der K irche vom Jah re
1200-1845 nebst 2 A nhängen
von Oswald Kadelbach, K andidaten  der
Theologie.
P robsthain  1846, im  Selbstverläge des V er­
fassers, Druch von Leopold F reund  in 
B reslau.“ 161 Seiten und  Faltb ild .

D er 1. Anhang b rin g t auf 122 Seiten 
K leindruch (S. 139-150) eine „K urzgefaßte 
Geschichte der Schw enchfelder“, w eil auch 
P robsthayn  lange Zeit der W ohnsitz dieser 
Relegionsparthei w ar.

Der 2. Anhang bring t auf 12 Seiten 
K leindruck, 2 lange Gedichte auf das 
„höchst beglüchte P robstha in“ und  auf den 
Spitzberg, ein K alender der 32 schädlichen 
Tage, ein M ünzregister und  Preisangaben  
aus älteren  A ngaben der K irchenbücher 
und  eine K aiserliche V erordnung von 1716 
über die religiöse E rziehung von K indern  
aus M ischehen (K arl VI. „an das O beram t 
in S chlesien . . .  “).
Dazu als Faltbild von etw a 16x30 cm G rö­
ße eine Ansicht von Probsthain mit dem  
Spitzberg „nach der N atu r gezeichnet von
J. R eicher“ (übrigens das w ohl einzige gute 
größere w irklichkeitsnahe D orfbild Schle­
siens aus jen e r Zeit der Spätrom antik  und 
des Biederm eiers!

Hinweis: Diese D orf- und K irchenge­

schichte aus dem  Ja h re  1846 is t in m eh re ­
ren  100 Stücken u n te r  unseren  L andsleu­
ten  verb re ite t, denn  sie w urde  durch In i­
tia tive  des A ltb au ern  F ritz  W eidm ann, 
P ro b sth a in  31, je tz t N eu traub ling , 1966 in  
N eudruch „noch einm al herausgegeben , . . .  
um  heim atliches K u ltu rg u t zu e rh a lten  und  
zu pflegen“.

E ine knappe, gesicherte A usarbeitung  
m it M ateria l u. a. zu Z insen und  D ienste 
1529, Prozesse deswegen, H erabsetzung  der 
Laudem ien, A blösung d er D ienste und  L a­
sten  (Zeiten, V erfahren). D re id ing -O rd ­
nung von 1660. A nw achsen des G utshofes. 
Die Schrift is t oft zu ku rz  gehalten  aus 
Sorge w egen des V erkaufspreises und  
w ohl auch w egen Zeitm angels.

Zwei ergänzende u n d  ausw ertende  
Schriften  von Arno Mehnert, S tud ien ra t, 
gestorben 1972 in  S ündern  bei A rnsberg  
(beide in  g rößerer Z ahl verfügbar).
1. Die Frühgeschichte des W aldhufendorfes 

P robsthain , K reis G oldberg in  N ieder­
schlesien, ein  B eitrag  zu r B esiedlung 
Schlesiens, um  1963.

2. B auern tum  u n d  D om inium  in  P ro b s t­
hain , K reis G oldberg in  N iederschlesien 
(die Sozialgeschichte in  W irtschaft un d  
R echt eines a lten  schlesischen Dorfes) 
1968.

Geschichte des Dorfes und Kirchspiels Kauffung
P au l Stochm ann, der V erfasser m eh rere r 

Schriften über K auffung, wuchs auf in 
D örfern an der W estgrenze von N ord­
schlesien. Schüler des katholischen G ym na­
sium s in Sagan, schon als S tuden t M itglied 
des Vereins fü r  Geschichte Schlesiens; Vi­
k a r in  G leiw itz/O S, dann  25 Ja h re  lang 
(1884-1909) P asto r von K auffung.

In  den ersten  Ja h re n  seiner K auffunger 
Zeit erschienen m ehrere  Schriften von ihm : 

E r untersuchte den Wert von Kirchenbü­
chern fü r  die Geschichtsschreibung. -  
D ann veröffentlichte er das Tagebuch des 
in  K auffung in  der ersten  Zeit des 30jäh- 
rigen  K rieges aufgew achsenen P asto ren ­
sohnes Rausch, der nach S tudium  in K ö- 
n igsberg /O stp reußen  anfangs P asto r in 
Seitendorf bei B olkenhain  w ar, bei B eginn 
der G egenreform ation v ertrieben  w urde 
und  (nach erzw ungener W artezeit) noch 
lange Jah re  G eistlicher an  der großen la u -  
sitzer G renzkirche O berw iesa (am Queis 
gegenüber von G reiffenberg) w ar; an ­
schließend (um 1889) verfaß te  Stockm ann, 
um  die K enn tn is jen e r N otzeiten w eiteren  
K reisen  zu verm itte ln , eine volkstüm liche 
Schrift m it dem  sarkastischen T itel Aus 
der guten alten Zeit, T agebuchblätter eines 
schlesischen P fa rre rs  (nämlich jenes 
Rausch), dem  evangelischen Volk dargebo­
ten  von . . .  “ ; h ie rfü r  zog e r auch andere 
zeitgenössische A ufzeichnungen heran.

Daneben liegen seine jah re lan g en  o rts ­
geschichtlichen V orarbeiten , fü r die dann  
-  zum  150jährigen Ju b iläu m  d er 1742 w ie­
deraufgerichteten  evangelischen K irchen­
gem einde -  veröffentlichte 
„Geschichte des Dorfes und Kirchspiels 
Kauffung 1892“.

Im V orw ort dazu d a n k t e r  fü r  die w e rt­
volle B eratung le itender schlesischer H isto­
rik e r und A rchivare.

S päter w urde  seine S chaffensk raft voll 
beanspruch t durch seine A ufgaben  in  der 
s ta rk  anw achsenden G em einde, d eren  E in ­
w ohnerzahl sich zw ischen 1890 u n d  1910 
fa s t verdoppelte, w eil große In d u s tr ie w e r­
ke fü r  A bbau und  B earbeitung  von K a lk ­
ste in  en ts tan d en  w aren . E r tru g  zusätzlich 
als V orstand  des Schulverbandes K auffung  
die Sorge um  die B eschaffung des fü r  die 
gleichfalls s ta rk  ste igende Schülerzahl b e ­
nö tig ten  Schu lraum bedarfs und  dessen F i­
nanzierung.

D abei zeigte sich, daß die „O rtsh e rr­
schaften“ gegenüber d e r katholischen  
K irche die a ltüberkom m enen  Rechte un d  
P flich ten  als „K irchenpatrone“ h a tten , zu 
d er evangelischen „B ethauskirche“ von 
1742 dagegen im  R ech tsverhältn is  von 
„K ollatoren“ standen.

Um dieses R ech tsverhältn is  zu k lä ren  
und  dadurch zur Lösung d er S chu lbau -F i­
nanzierung  beizu tragen , v e rfaß te  P as to r 
S tochm ann 2 kirchenrechtliche Schriften: 
„Patronat bei Bethauskirchen“ 
in  „Evangel. K irchenb la tt fü r  Schlesien“, 
Jah rg an g  1904
„Die Verfassung der evangelischen Kir- 
chengemeinde Kauffung“
1907 im  Selbstverlag . Beide S chriften  b ie ­
ten  „nebenbei“ m anches dorfgeschichtliche 
W issen.

Säm tliche diese Schriften  sind in  m inde­
stens einem  E xem plar g ere tte t, da der h e i­
m atkundliche N achlaß m eines V aters durch 
glüchliche U m stände und  durch treu e  Sorg­
fa lt m einer S chw estern  T ru d e lo tte  (+1, 
E rika  u n d  E lla g e re tte t w urde. Von der 
D orf- u n d  K irchspiels-G eschichte von 1892 
sind 2-3 w eitere  E xem plare  in  H änden  von 
K auffunger L andsleu ten .

Weiterführung und Ergänzung der „G e­
schichte des Dorfes und Kirchspiels K auf­
fung“.

Als ich 1958 etw as vorzeitig  in  den  R u ­
hestand  versetzt w urde  (wegen m einer 
K riegsleiden von 1914/18), m achte m ir d e r
3. Nachfolger m eines V aters und  le tz te  
P asto r von K auffung, W alter Schröder, den 
Vorschlag, die „K auffunger C hro n ik “ w e i­
terzuführen .

Nach einiger B edenkzeit sag te  ich „ ja “ 
dazu und ging an die A rb e it m it s te ig en ­
d er Freude, da ich bald  ein igen E rfo lg  
hatte . Im  L auf der J a h re  habe ich w ohl 8 
B eiträge e rste llt und vorläu fig  als A nlagen 
zum „K auffunger R u n d b rie f“ m einen  
K auffunger H eim atfreunden  zu r V erfü ­
gung gestellt.

D aru n te r befindet sich der schon oben 
u n te r  . . .  angedeu te te  B eitrag  zu r S ied­
lungsgeschichte „K auffung  in  se in er G rtin - 
dungszeit: B auerndorf m it G renzw ach t- 
A ufgaben“, d er im R undbrie f N r. 40 (W eih­
nachten  1963) erschien.

In  dem  A nhang  zu r D orfchronik  1892 
„U rkunden-A itszüge“ h a t m ein V a te r eine 
L ehnsu rkunde  von 1367 aufgenom m en, die 
den „U rhof“ M itte lkau ffung  b e tr if f t  und  
die B urg  w ie fo lg t besch re ib t „ . . .  m it dem  
gem auerten  Hof, m it d er R in g m au er und  
m it d e r Z ugbrüche“.

Hof und  Z ugbrüche sind e rse tz t durch ein 
B arock -H errenhaus (das zeitw eilig  F e ld ­
m arschall von G neisenau  b ew ohn t hat), die 
große rechteckige R ingm auer s te h t noch in 
gutem  Z ustan d ; sie is t in  dem  F rid e ric ia -  
nischen M ilitä rk a rten  von  ca. 1750/70 m it 
entsprechendem , seh r selten  an g ew an d ten  
Zeichen (näm lich als g roßer R hom bus) e in ­
gezeichnet, w ohl w eil diese m indestens 2lh  
M eter hohe R ingm auer m it S e iten langen  
von e tw a  40 zu 80 m  fü r  m ilitä risch  w ich­
tig  e rach te t w urde.

D iese B urg  m it b efestig tem  F e ld lag er lag  
seh r günstig , d en n  sie dechte die be iden  
P aßw ege ü b e r den  S üdkam m  des B o b er- 
ka tzbach-G eb irges un d  zugleich den  ge­
schützt h in te r  diesem  K am m  führenden. 
V erb indungsw eg zw ischen beiden  L an d es­
b u rg en  L ehn h au s u n d  Schw einhaus; sie ist 
also verm utlich  im  gleichen Z e itrau m  w ie 
diese L andesburgen , d. h. v o r  1200 e n t­
standen .

E in  w e ite re r  B e itrag  b e h a n d e lt d ie w ich­
tige F rag e  nach dem  E rw erb , durch  den  
sich die große Z ah l von  K au ffu n g er H äu s­
le rn  zw ischen 1750 u n d  1850 U n te rh a lt v e r­
schaffte.

E ine schöne E rgänzung  b ilden  ein ige w e­
nige B erich te  von K a u ffu n g e r H e im a t­
freunden , z. B. ü b e r das S po rtleb en  (von 
F ö rs te r  i. R. Hein), ü b e r bodenstän d ig e  
B auw eise u n d  derg leichen  (v o n . .

E ine gute, b eb ild e rte  B eschreibung  von  
K au ffu n g  (Z ustand  um  1925) f in d e t sich als 
E in le itung  zu  dem  g roßen  w ertv o llen  B e­
rich t

„Die e rs ten  25 J a h re  des K a lk w erk s  
T sch irn h au s-K au ffu n g “ von  P rof. i. R. u n d  
L iegn itzer S tad ta rch iv a r Z u m w inkel; e r ­
schienen in  den
„M itte ilungen  des G eschich tsvereins L ieg- 
n itz “, w ohl im  Jgg. 1928. -  (Zur E rk lä ru n g : 
die H au p tv e rw a ltu n g  dieses g rö ß ten  K a u f­
fu n g er K alk w erk s h a tte  ih re n  S itz  in  L ieg­
n itz  un d  w a r gew iß als g u te r S teu e rzah le r  
geschätzt).

D ie E in le itung  (D orfbeschreibung m it g u t ' 
gew äh lten  B ildern) s tam m te  v e rm u tlich  
aus der F eder u n seres  g roßen  H e im a tp fle ­
gers und  Ju g en d freu n d s  H ein rich  Scholz, 
H au p tleh re r in  O berkau ffung , u. a. auch 
le itendes M itglied  in  d er V o lksb rauch - 
G ruppe d e r „W oyczesdurfer“, so b e n a n n t 
nach einem  m itte la lte rlich en  N am en  fü r  
O berkauffung .

N eues A nschau u n g sm ateria l f ü r  d ie  
K au ffu n g er (als E rsa tz  fü r  F lu ch arten ) 
hab e  ich beschafft durch  V erg rö ß eru n g en  
des M eßtischblattes lin ea r  e tw a  1 a u f 2,5, so 
daß  ein  M aßstab  von e tw a 1:10 000 h e ra u s ­
kam ; daß  ist besonders lo h n en d  fü r  die 
berg igere  S ü d h ä lfte  d e r K au ffu n g e r F lu r.

F o rtse tzung  folgt.
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Der Spitzberg

Um die Gei&tersiunde
(Altes Brauchtum und tragische Begegnung) Filke/Fulda

Der Kalkarbeiter Stephan Nibiossa des 
Kalkwerkes Tschirnhaus Kauffung war ge­
storben. Auf dem weiten Wege von der Lei­
chenhalle des W erkes bis zum katholischen 
Friedhof folgten dem Kreuzträger die Schul­
kinder unter Leitung von Herrn Kantor Al­
fred Pilz. All die frischen, hellen Kinderstün- 
men übertönte er als Vorsänger: „Erbarmer! 
Für entschlafne Brüder fleht brüderlich das 
Bruderherz!" -

Indes eilte der alte Totengräber Heinrich 
Kiefer dem Zuge voraus, um das große Tor 
des Kirchhofseinganges zu öffnen, woselbst 
die Tragbahre bereitgestellt war, um den 
Sarg des Verstorbenen von dem tafelförmi­
gen Leichenwagen aufzunehmen.

Nach dem Requiem in der Kirche erfolgte 
die Beisetzung. Totengräber Kiefer hatte in 
unm ittelbarer Nähe der kleinen, gotischen 
Friedhofspforte, die zum Katzbachsteg hin­
ausführte, das Grab ausgehoben. Als die 
Grabgesänge verklungen waren, und das 
Trauergefolge sich verlaufen hatte, strahlte

gung einzuladen. Mit ihm fand diese Dorf­
sitte des „Leichenbitters" ein Ende, da A n­
zeigen in Karten und Zeitung ihn von seiner 
Mission ablösten.

Ihm zuzuhören ob seiner Erfahrungen an 
den Totenwiegen der Ewigkeit, w ar zuwei­
len schaurig -  kurios! Vom katholischen 
Friedhof meinte er, daß er verwesungsmüde 
sei. All sein Erzählen w ar eine Philosophie 
vom Jahrm arkt der Eitelkeit.

Hier darf ich vom alten Brauchtum erw äh­
nen, daß es früher Sitte war, dem V erstorbe­
nen in seinem Sarge Beigaben beizufügen.

. Fügte man eine Schachtel voll Ungeziefer 
bei, so verschwanden im Hause die Schwa­
ben. Tatsache war es auch jemandem, der 
als Lebender zum Trünke neigte, eine Fla­
sche Schnaps in den Sarg zu legen. -  Lachend 
erzählte mir ein guter Bekannter der Heimat, 
meine M utter hat meinem V ater diese letzte 
Zugabe erwiesen. Mit verstecktem, feinen 
Spott bemerkte er, daß man nach Jahren, da

man das Grab aushob, die Flasche geleert 
vorfand!! Es w ar Krieg! Zur Beerdigung sei­
ner M utter kam ein Urlauber von der Front 
nach Hause. Er kam zu spät; man hatte  be­
reits den Sarg der M utter eingesenkt. Noch 
war die Gruft offen, da bat er Totengräber 
Kiefer, er möchte nodi einmal das A ntlitz 
seiner M utter sehen. M itfühlend -  mühsam 
vollendete Kiefer diesen Liebesdienst Ein 
tragischer Vorgang! Eine letzte Begegnung 
mit erstarrtem  Leben in kühler Gruft.

In fast dramatischem W iderspruch zu die­
ser Begebenheit steht ein legendäres Ereig­
nis, da Frau Guder, wohnhaft nahe bei Sile- 
sia, vom W ege der Ewigkeit als Scheintote 
zum Leben zurückkehrte. -  Noch heut be­
rührt mich als Lehrer eine Erinnerung mit 
Trauer, da m itten im Badegewühl des 
Ketschdorfer Staubeckens ein lOjähriger Bub 
einem Herzschlag erlag. Als ich die Toten­
last die Taltreppe hinauftrug, begegnet m ir 
in herztötendem Schmerz die M utter des 
Kindes. -  Meine Frage, w er hat sie gerufen? 
Ahnungen haben mich nach hier aufbrechen 
lassen. H err Pastor Schulz formte die Beiset- 

, zung zu einer ergreifenden Trauerfeier.
Dreimal in m einer langen Amtszeit in 

Kauffung griff G evatter Tod in die Spielrei­
hen der Kinder.

Heut sollen auf unseren Heimatfriedhöfen 
alle Hügel eingeebnet sein, die Totengräber 
Kiefer mit Schaufel und Spaten richtete. 
„Vorbei! ein dummes W ort." (Faust). Fast 
sind die Gottesäcker zu Irrgärten der suchen­
den Seele geworden, M ahnmale jener Le­
bensweisheit, die ich einmal als Knabe auf 
einem alten Friedhof zu Glogau entdeckte:

„Was du bist, w ar auch ich, gesunder 
Mensch auf Erden; was ich bin, w irst auch 
du mal Staub und Asche werden. Darum der 
Künste viel, unendlich ist das W issen, so 
lern die schönste Kunst, selig die Augen, 
schließen." —

Angesichts unserer turbulenten, revolutio­
nierenden W elt schleicht sich zuweilen nach 
einem reichen A lter der Erfahrung jene 
Sehnsucht ins Herz, die Schiller m it den 
W orten aussprach:
„'Ach, aus dieses Tale Gründen, 
die der kalte Nebel drückt, 
könnt ich doch den A usgang finden, 
ach, wie fühlt ich mich belüdet!", 
eine Sehnsucht -  die für jenen  in Erfüllung 
ging, der auf seinen Grabstein auf dem 
Ketschdorfer Friedhof das W ort des schlesi­
schen M undartdichters Karl Holtei schreiben 
ließ: „Suste nischt ack heem t"

Meine Jugenderinnerungen
bis zum Einbruch der Nacht des Himmels 
milde Bläue in das offene Grab.

Am Abend dieses Tages schritt Pfarrer 
Ernst Stehlik auf dem Friedhofsteg, der am 
Chor der Kirche vorüberführt, völlig abseits 
von dem offenen  Nibiossa-Grab, zum Kan­
torhaus. Stehlik w ar ein großer Lehrer­
freund, der sich bewußt war, daß erfolg­
reiche, gemeinsame Erziehungsarbeit der Ju ­
gend nur möglich war, wenn Pfarrer und 
Lehrer sich wie die rechte und linke Hand er­
gänzten. -  Es war Mitternacht geworden, da 
Pfarrer Stehlik aus gastlichem Hause zum 
Heimgang aufbrach. Als sidi die Tür zum 
Friedhof hinter ihm schloß, sah er fern drü­
ben an der Friedhofsmauer im  matten 
Schein einer Laterne eine Gestalt hin- und 
herhuschen. Dumpfes Gepolter durchdrang 
die Stille der Nacht. Beherzt schritt Pfarrer 
Stehlik auf die Stätte nächtlichen Spuckes zu, 
und siehe, Totengräber Kiefer vollendete 
sein vergessenes Tagewerk. Auf die Frage 
des Geistlichen: „Was soll das?", antwortete 
der Betroffene in seinem Dialekt: „Entschul­
digen Sie, Herr Pfarrer, die Lerchenträger ha­
ben mich nach dem Begräbnis zu einem Um­
trunk in die Brauerei eingeladen. Nu vertra­
ge ich doch nicht viel, da haben sie mich 
heimgeschleppt. Als ich vom Rausch in der 
Nacht erwachte, fällt mir das offene Grab 
des Stephan Nibiossa ein. Da habe ich mich 
m itten in der Nacht zu meiner Arbeit aufge­
macht." -  Pfarrer Stehlik, der für mensch­
liche Schwächen ein feines Verständnis hatte, 
lachte und entbot eine gute Nacht!

Ja, der alte Totengräber Kiefer gehörte zu 
den C haraktertypen unseres Dorfes! Noch 
sehe ich ihn im  Festgewand mit seiner 
schwarzen M eßlatte von Haus zu Haus 
schreiten, da er monoton sein Sprüchlein auf­
sagte, um zur Teilnahme an einer Beerdi-

Manch Schönauer iist nicht einsam  und 
auch nicht vergessen,

E r h a t doch in Schönau v ie l’ F reunde 
besessen,

Ja , H eim at-F reunde: w ie k ling t das w arm , 
w er die nicht verloren  hat, d er ist nicht 

airm.

A uf großen L andkarten  w a r  Schönau nicht 
zu lesen,

dafü r ist es au klein  gewesen,
Doch fü r  mich w ar Schönau eine große 

Stadt,
die k leine und große E rin n ’rungen» hat.

Die ersten  Schritte  zu r Schule h ab ’ ich 
dort getan,

In  deir Schönauer-Schule fing  d e r E m st 
des Lebens an,

Von N ieder-R eichw aldau nach Schönau 
zur Schule gew etzt,

A uf dem W ege den  „Pam ps “ m it den 
nackten Zehn zerquetscht.

W aren w ir nicht überm ütig  -  ein  w enig 
verrückt:

Bei „Söndel-O tto“ schnell m al au f die 
K lingel gedrückt,

Im  Som m er barfuß  in  dem  S te inbad i 
waten,

w ar herrlich  -  h eu t’ weiß m an, auch 
K neipp  tu t  das ra ten .

Als noch keiner an das A lt-Schönauer 
Schwim m bad gedacht, 

haben w ir einen  Bum m el in die A ue 
gemacht,

Den S tauw eiher m ußte  jed e r Tnal seh’n, 
bei Hochwasser konn te  m an nicht die 

Schieferwiesen geh’n.

A uf dem  Ku/gelberg liefen w ir Som m er 
und  W inter,

Beim  Sch litten fahren  w u rd en  die A lten  
zu K indern,

Am M arktlage: in  Schöp’s  F leischerladen, 
die W urst aus der H and gegessen, 

w ar nicht unfein  -  w er k an n  d as  w ohl 
vergessen.

W er h a t nicht ein Stündchen au f der 
Siegfriedishöhe verbum m elt,

Beim  N achhausekom m en die E lte rn  
beschum m elt,

W er ist nicht m it d e r ersten  L iebe die 
S chrebergärten  langgeschlendert, 

e ifrig  d iskutiert, den „Schönauer-A nzeiger' 
verändert.

In  s tillen  S tunden  den B erg  zum  
F riedhof hochgetgangen,

D er E rinnerung  an  unsere  L ieben 
nachgegangen,

A uf dem  G rabstein  sangen  die Vögled/n 
so  schön,

trö ste ten  jeden  au f ein  W iedersehen
Doch tie f dort un ten  liegt begraben, 
w as  w ir so geliebt und -  verlo ren  haben, 
Von beiden K irchen der Glocken K lang  
jedem  Schönauer v e r tra u t durch das 

F en ste r drang.
Sprachen dum pf sie  „bam m -bam m  “ m u ß te  

B eerdigung sein,
Beim  hellen „bim m -bim m “ ging ein 

B ra u tp a a r zu r K irche h inein  -  
Was m ir e inst m eine liebe H eim at 

gegeben,
in den Jah ren  d er Jugend  -  das is t 

beständig,
beständig' fü r ’s ganze Leben. M. H. M.



Seite 68 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 6

Neue Anschriften
Goldberg

S t e p h a n  Anna, geb. Kriebel, O bertor­
siedlung 12, 58 Hagen/W estf., Eugen-Rich- 
ter-Str. 50.

Berichtigung: L i e h r  Johanna, Liegnitzer 
Str. 8, 59 Siegen, Bürbacher W eg 98, So­
phienheim.

Haynau
H e u m a n n  Emma, geb. Hoffmann, Richt- 

hofenstr. 14, 7902 Blaubeuren, Uhlandstr. 3.
K i r s c h n e r  W alter und Frau M argare­

te, geb. Kunert, Goethestr. 2, 582 Gevelsberg, 
Körnerstr. 50.

N e u m a n n  W alter, W eberturm str. 1,
7601 Nußbach, Josefstr. 22.

Z ä n s c h  W illi und Frau Lotte, geb. Efler, 
Burgstr. 7, 605 Offenbach/Main, Gerberstr.
Nr. 44, I.

Z e d l i t z  Berta, geb. Hentschel, Liegnit­
zer Str. 25, „Goldener Löwe", 871 Kitzingen, 
Egerländer Str. 4 a.

Z e i s k e M argarete, geb. Schäl, Domplatz 
Nr. 11, 5812 Herbede-Vormholz, August-Be- 
bel-Str. 5.

Z e k e r t Käthe, geb. Lobers, Parkstr. 16,
2101 Klecken Krs. Harburg, Poststr, 17,

Z e n k e r  O skar und Frau Christel, geb. 
Goede, Friedrichstr. 21, 49 Herford, O stsie­
ker W eg 67 b.

Z i e g e r t Gerhard und Frau Berta, verw. 
Welz, geb, Schiebler, Liegnitzer Str. 5, Samen­
handlung, 83 Landshul Schwestergasse 36.

Z i e g l e r  Emma, Krane-M aterne-Str. 4,
4904 Enger-, Nelkenw eg 4.

Z i e g n e r Helene, geb. M ünster, Flurstr.
Nr. 2, 24 Lübeck 1, Friedrichstr. 32.

Z i m m e r  Fritz und Frau Else, geb. Voigt, 
Burgstr. 17, 5657 Maan/Rhld., Sandstr. 33.

Z i m m e r  Heinz und Frau Trautei, geb. 
Pfohl, Kl. Kirchstr. 15, 5811 Kämpen über 
W itten, Rehnocken 13.

Z i m m e r  M anfred, Burgstr. 17, 5429 Kat- 
zenellenbogeh.

Z i m m e r  Richard und Frau W anda, geb. 
W inter, Kl. Kirchstr. 15, 582 G evelsberg in 
W estfalen, M ylinghauser Str. 32.

Z i m m e r  Ute, geb, Kübler, 864 Kronach, 
Kolpingstr. 16.

Z w i l l i n g  W alter und Frau Erna, geb. 
John, Burgstr. 23 u. Friedrichstr. 17, 314 Lü­
neburg, Wilhelm-Busch-Weg 7.

Berichtigung: H a m p e l ,  Erna, Garten- 
str. 7, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, Kronprin- 
zenstr. 44 und nicht 14.

Aus dem Kreisgebiet
B e i e r  H erbert, Leisersdorf Nr. 135, X 444 

W olfen, Kronsdorf er Str. 18, DDR.
B e r n d t W erner, Konraldswaldau, 48 Bie­

lefeld, Turnerstr. 4, Zim. 16.
B 1 ü m e 1 Gustav Neukirch/K. Nr. 83, 48 

Bielefeld, V oltm annstr. 170.
B r e i e r D ieter und Frau Irm gard, Bisch­

dorf 108, 402 M ettmann, Breslauer Str. 4.
D o h r  m a n n  Helga, geb. Schulz, Bisch- 

ctorf, 522 W aldbröhl, Eisenstr. 1.
F ä h n d r i c h  W ilhelm -Otto, HOVM, Ob.- 

W oltsdorf, Rittergut, 86 Bamberg, Schützen- 
str. 20.

F i e b i g Hans-Joachim, Bischdorf, S tadt­
berg 102, 283 O sterbinde, Post Bassum, W e­
gesende 5.

F i e b i g Käthe, geb. Schulze, Bischdorf 
b. H aynau, Stadtberg 102, 283 Osterbinde, 
Post Bassum, W egesende 5.

G r a ß e Paul und Frau M argarete, geb. 
Geißler, Bischdorf, 46 Dortmund-Huckarde, 
Lückersweg 15.

G r o t h  Erna, geb. Scholz, Leisersdorf Nr, 
135, 24 Lübeck, Am Ä hrenfeld 5.

H a i d  Charlotte, geb. Sachs, Bischdorf 105, 
233 Bassum, Am G asw erk 1.

H e i d r i c h Fritz und Frau Liesbeth, geb. 
Langner, Pilgramsdorf, 347 H öxter 1, W est- 
falenstr. 59.

H i r s c h b a c h  Anni, geb. W irth, Loben- 
dau 98, 7171 Michelfeld, Friedrichstr. 5.

K a h 1 M aria, geb. Scholz, Reisicht, Post­
str. 108, 28 Bremen A, Im Ring 1 a.

K n o 11 Herbert, und Frau, Bischdorf 106, 
2830 Bassum, Auf dem Lockhorn 25.

K o s l e r  Emma, Bischdorf, 2801 Kirchseel­
te  üb. Bremen 5,

K n o 11 Lina, geb. Senftleben, Bischdorf 
Nr. 106, 283 Bassum, Bürgermeister-Lien- 
hop-Str. 7.

K ö s l e r  Manfred, Bischdorf, 2801 Kirch­
seelte üb. Bremen 5.

K r a u s e  Georg und Frau Ida, geb. Ham­
pel, Adelsdorf, „Gasthaus Drei Linden", 2105 
Seevetal 4, Cramersweg 3.

K r u g  Siegfried, Bischdorf, X 1615 Zeu- 
ten  b. Königswusterhausen, Bahnstr. 11.

K ü h m e  Ernst, Hohberg, 4952 Hausberge, 
Hauptstr. 10 A.

K u h n t Anna, geb. Wolf, W oitsdorf 26, 
zuletzt Adelsdorf, 43 Essen 1, W iesbadener 
Str. 31.

L a n g e  Kurt, Pilgramsdorf, 58 Hagen-Ka- 
h p l r  A

M a t z k e  W aiter, W olfsdorf, X9251 Eh­
renberg üb. M ittweida, DDR.

R i c h t e r  Friedhelm und Frau Dora, geb. 
Scholz, Leisersdorf Nr. 135, Krs. Goldberg 
6005 Luzern/Schweiz, Voltastr. 30.

R i e t z  Gertrud, geb. Scholz, Leisersdorf 
Nr. 135, X 444 W olfen, K ronsdorfer Str. 26, 
DDR.

S a c h s  Elisabeth, Bischdorf 105, 283 Bas­
sum, Am Gaswerk 1.

S a g a s s e r  O tto und Frau M eta, geb. 
Hoffmann, Neukirch a. K. 178, Krs. Goldberg 
und Berbisdorf/Hrrschberg, 2 Ham burg 53 
(Osdorf), Resskamp 7.

S c h m ö k e l  W altraut, geb. Schulz, Bisch-- 
dorf, 5226 Reichshof 21, Post Brüchermühle.

S c h o l z  W illi, Leisersdorf Nr. 135, X 444 
W olfen, Erich-W einert-Ring 29, DDR.

S c h u l z  Hulda, geb. Bormam1, Bischdorf, 
5226 Reichshof 11, Post Brüchermühle.

S c h u l z  Peter, Bischdorf, 5226 Reichshof 
11, Post Brüchermühle.

S e i f e r  Sieglinde, geb. Kunzendorf, 
Bischdorf, 6272 N iedernhausen (Taunus), 
Lenzhanner W eg 8.

S e i f e r t  Hildegard, W ittgendorf, 862 
Lichtenfels, N ordgauer Str. 2.

S e i f f e r t W illi und Frau Käthe, geb. 
Kohlsdorf, Bischdorf-Gnadendorf Nr. 46, 432 
H attingen/Ruhr, V iktoriastr. 8.

S ö 11 n e r Heinz und Frau Brunhilde, geb. 
Breiei-, Bischdorf 108, 5603 W ülfrath, Erchen­
weg 2.

S u n k e l  Carl K aisersw aldau 73, 645 Ha- 
nau/M ain, M artin-Luther-A nlage Zi. 28.

W i n k l e r  Oswald und Frau Else, geb. 
Zimmer, Herm sdorf b. H aynau, zul. A rnsdorf 
bei Liegnitz, 5159 Kerpen, Freiheitsstr. 21.

W  o j c i e c h Georg und Frau Lotte, geb. 
Kunzendorf, Bischdorf-Gnadendorf 45, 5603 
W ülfrath/Düssel, Zeisigweg 13.

Z a h n  Elsbeth, geb. Kipke, A lzenau, 4836 
Herzebrock 1, Eckern 375.

Z a n d e r e i t  G ertrud, geb. Niekchen, 
Tiefhartm annsdorf Nr. 151, 43 Essen-H aar­
zopf, Am W ünnesberg 6.

dtetzricheM 
Glückwunsch

Es feiern G eburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit.
Goldberg

Frau M aria W i l l i n g e r ,  geb. Schmidt, 
feiert am 29. 6. 73 ihren  80. G eburtstag in 
H eidelberg, Im Entenlach 34. Die Jubilarin  
lebt seit 45 am jetzigen W ohnort, sie erfreut 
sich guter G esundheit (WolfStraße 3).

H err Ewald F r ö m t,e r in 8832 W eißen­
burg, Kaadener Str. 12, feierte am 27. 5. 73 
seinen 75. G eburtstag (Am Bürgerberg).

Seine Ehefrau G ertrud F r ö m t e r ,  geb. 
Hänsch, vollendete am 15. 4. 73 ihr 65. Le­
bensjahr.

H err O skar H ä n s c h ,  M echanikerm ei­
ster, vollendet (Obere Radestr. 1), am 9. 7. 73 
sein 70. Lebensjahr.

Am 30. 7. 73 feiert H err Bruno B u n z e l  
(Schmiedestr. 12 -  von 1921 -  1940 Finanzam t 
Goldberg), je tz t w ohnhaft 402 M ettm ann, 
A ngerapper Platz 5, seinen 80. G eburtstag.

H aynau
Frau Frieda K i n d l e r ,  geb. Rasper, v o ll­

endete am 25. 5. 73 das 70. Lebensjahr im 
Kreise ihrer Lieben in 2934 N euenburg/ 
Oldenburg, Schulstr. 11 (Bismarckstr. 2).

Am 18. 6. 73 kann H err M ax B ö h m  nach 
W ochen langer, schwerer K rankheit seinen
77. G eburtstag feiern. Hoffentlich muß er den 
Tag nicht im K rankenhaus verbringen, son­
dern kann mit seiner Frau Else, die einen 
Tag später G eburtstag hat, zu H ause feiern, 
und zw ar in X 47 Sangershausen, M ax-Lade- 
mann-Str. 30/DDR.

Schönau
Frau Elfriede O l o f s o n ,  geb. Sadebeck, 

(Auenstr.) feiert ihren 77. G eburtstag  am 
26. 6. 73 in Florovgen 7 B, 7730 Fagersta/ 
Schweden.

Sein 81. Lebensjahr vollendet H err Georg 
F ö r s t e r  (Blücherstr. 13), am 27. 6. 73 in 
2323 Ascheberg, B ernw ardring 21.

Frau M argarete H e y n e ,  geb. A ltm ann 
(Ring 37) feiert ihren 70. G eburtstag  am
30. 6. 73 in X 8901 M euselwitz, Krs. Görlitz.

Ihren 79. G eburtstag feiert Frau Frieda 
M a i w a l d ,  geb. K lenner (H irschberger Str.
Nr. 28), am 12. 7. 73 in 61 D arm stadt, B üdes­
heim er Str. 115, A ltenw ohnheim .

H err G ünter B e e r  (Hirschberger Str. 24) 
feiert seinen 55. G eburtstag  am 13. 7. 73 in 
6368 Bad V ilbel-H eilsberg, D anziger Str. 61.

Ihren 50. G eburtstag  feiert Frau Rosem arie 
M a t t h e  s ,  geb. Lehm ann (Ring 42), am 
14. 7. 73 in 48 Bielefeld, B ernhard-K ram er- 
Straße 9.

H err P farrer A ugustinus G ö 11 n e r fe iert 
seinen 65. G eburtstag  am 18. 7. 73 in 4791 
H erbram , üb. Paderborn.

Alt Schönau
Frau M inna R a s c h k e ,  geb. Görlitz, 

fe iert am 28. 6. 73 ih ren  65. G eburtstag  in  48 
Bielefeld 2, H agenkam p 33a.

Frau Frieda B l ü m e l ,  geb. Köbe, feiert 
am 7. 7. 73 ih ren  78. G eburtstag  in  48 B iele­
feld, K önigsbrügge 35.

H err H erm ann T s c h e n s c h e r  fe iert 
am 12. 7. 73 seinen 65. G eburtstag  in 352 
Hofgeism ar, Brem er Str. 6.

Ihr 92. L ebensjahr vo llendet F rau  C har­
lo tte  Q uander am 15. 7. 73 in  499 Lübbecke/ 
W estf., N iedertorstr. 19.

Alzenau
H err Reinhold S c h o l z  fe iert am  26. 6. 73 

in X 75 Cottbus, Inselstr. 22, seinen  75, G e­
burtstag  (Nr. 159)

Am 24. 6. 73 w ird  H err A rtu r U e b e r -  
s c h ä r  76 Jah re  alt, w ohnhaft in X 8103 
O ttendorf-O krilla, bei D resden, W einberg­
straße 1 (Nr. 12).
Bischdorf

H err Bruno F i e b i g, verw . B auun terneh­
mer, Nr. 75, w ohnhaft in 1 Berlin N 54, Fehr- 
belliner Str. 20, feiert am 8. 7. 73 seinen  84. 
G eburtstag.

H err W ilhelm  B o b k a  verh . Rentner, 
Nr. 18 w ohnhaft in 69 H eidelberg, H auptstr. 
Nr. 100, feiert am 26. 7. 73 seinen 81. G e­
burtstag.

Falkenhain
Am 12. 7. 73 feiert H err H erbert L e d e r  

in 4.423 Gescher i. W ., K örnerw eg 2, seinen  
60. G eburtstag.
H arpersdorf

Frau G rete G e i s l e r ,  geb. Sannert, 
feierte am 8. 6. 73 ih ren  60. G eburtstag , 
w ohnhaft in 28 Bremen, Pyrm onter Str. 7 ? 
(Straße w ar unleserlich geschrieben).

Frau M inna H o b e r g  feiert am 18. 6. 73 
ihren 90. G eburtstag  in 5921 Scham eder, üb. 
Erndtebrück, Krs. W ittgenstein .



Nr. 6 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 69

Hockenau
Frau Minna M ö s c h  t e r  feiert am 9. 7. 73 

ihren 80. Geburtstag in X 8601 Weißenberg, 
G artenweg 14, Krs. Bautzen/Sachsen.

Frau Anna A r n o l d  vollendet am
10. 7. 73 ihr 65. Lebensjahr in 2849 Astrup, 
Krs. Vechta.

Hohenliebenthal
Herr Richard B a u t n a n n  feiert am 1. 7. 73 

in 4433 Borghorst/Westf., Heuerlandstr. 7, 
seinen 81. Geburtstag.

65 Jahre  alt wird am 2. 7. 73 Herr Fritz 
R e i c h  in 48 Bielefeld, Stapelbrede 19.

Frau Frieda M a c k ,  geb. Neumann, be­
geht am 18. 7. 73 in 3422 Bad Lauterberg, 
W ißmannstr. 22, ihren 55. Geburtstag.

Frau Gertrud P e s c h e l ,  geb. Rösler, in 
454 Lengerich/Westf., Vortlage 5, vollendet 
am 28. 7. 73 ihr 55. Lebensjahr.

Kaiserswaldau
Am 8. 7. 73 begeht Frau Dora M argarete 

B u l l a ,  geb. Knorn, ihren 80. Geburtstag. 
Ihre Geschwister sind leider verstorben, so 
daß an ihrem Geburtstag Nichten und Nef­
fen aus München, Alfeld und Dassel die Gra­
tulanten sein werden. Gesundheitlich geht es 
ihr dem A lter entsprechend noch gut. Viele 
Heimatfreunde werden ihrer gedenken, hat 
sie doch mit vielen lieben Landsleuten noch 
brieflichen Kontakt. Sie hat seit ihrer Aus­
siedlung fast an jedem Schlesiertreffen und 
Kreistreffen teilgenommen. Die Heimat 
bleibt ihr unvergessen. W ir wünschen ihr 
noch einige Jahre bester Gesundheit.

Kauffung
Frau W ally A d l e r ,  geb. Gottschling 

(Hauptstr. 84) am 15. 7. 73 -  75 Jahre alt -  in 
Hattorf/Harz, Rotenbergstr. 36.

Frau Anneliese A u s t  (Gemeindesiedlung 
Nr. 1) am 29. 7. 73 -  50 Jahre alt -  in 6331 
Münchholzhausen, Lindenstr. 124.

Herr Paul B e y e r  (An den Brücken 4) am
4. 7. 73 -  77 Jahre alt -  in Zwickau-Pöhlau/ 
Sachsen.

Herr Berthold B i n n e r (Tschirnhaus 2) 
am 28. 7. 73 -  78 Jahre alt -  in 8391 Trasham, 
Post Ruderting.

H err Kurt Brückner (Hauptstr. 58) am
27. 7. 73 -  60 Jahre alt -  in Neusorg 111 
(Fichtelgebirge).

Frau Charlotte B r u c h m a n n ,  geb. W ink­
ler (Hauptstr. 190) am 13. 7. 73 -  60 Jahre alt 
-  in Bad Lauterberg/Harz, Hauptstr. 219.

Frau Meta B ü r g e r  (Hauptstr. 143) am 
12, 7. 73 -  81 Jahre alt -  in 85 Nürnberg, 
Fallrohrstr. 128.

H err Oskar F r i e b e  (Kirchsteg 3) am 
25. 7. 73 -  80 Jahre alt in 585 Hohenlimburg, 
Im Elm 33.

H err Fritz F r o m m h o l d  (Hauptstr. 50) 
am 11. 7. 73 -  75 Jahre alt -  in Bensheim/ 
W ürttbr., Guntherstr. 5.

H err Oskar G e i s 1 e r (Schulzengasse 8) 
am 21. 7. 73 -  78 Jahre alt -  in Espelkamp- 
Mittwald, Lauenburger Str. 56.

Frau Klara H e i d r i c h , geb. Bieneck 
(Hauptstr. 198) am 30. 7. 73 -  77 Jahre alt in 
Räumlas 28, Krs. Naila/Obfr.

Frau Selma J  e r c h e 1 (Gemeindesiedlung 
Nr. 6) am 26. 7. 73 -  70 Jahre alt -  in Unter­
höhenstädten, Post Waldkirchen.

Frau Selma K a m b a c h ,  geb. Heptner 
(Schulzengasse 2) am 31. 7. 73 -  78 Jahre alt 
-  in Husum 165, Krs. Nienburg/W eser.

Frau Hilda K l e i n e r t ,  geb. Tschörtner 
(Tschirnhaus la) am 26. 7, 73 — 75 Jahre alt -  
in Glotzinger 35, Post Hauzenberg.

H err Hermann K r a i n (Hauptstr. 223) am 
25. 7. 73 -  85 Jahre alt -  in 85 Nürnberg, 
Ingolstädter Str. 142 (Altersheim).

Frau Emma K r e i s e l ,  geb. Binner 
(Hauptstr. 2) am 1. 7. 73 -  70 Jahre alt -  in 
591 Kreuztal-Krombach, Alte Landstr. 24.

Herr Gotthard K ü h n e i  (Hauptstr. 213a), 
am 19. 7. 73 -  70 Jahre alt -  in Glauchau/Sa., 
Lichtensteiner Str. 30.

H err Paul L u d w i g  (Hauptstr. 90) am
20. 7. 73 -  76 Jahre alt -  in 58 Hagen, Boloh- 
straße 84 a.

H err Arno N o a c k  (Hauptstr. 87) am
4. 7. 73 -  79 Jahre alt -  in Meissen/Elbe, 
Dreraer W eg 29.

H err Heinrich P a u s e  (Tschirnhaus 1) am 
25. 7. 73 -  60 Jahre  alt — in Koblenz-Neuen­
dorf, Brender W eg 206 b.

Schmiede in Stein­
berg im Jahre 1930 
mit ihren Meistern 
Reinhold Reinsch 
und Sohn Willi

Eingesandt:
Irmgard W iggert

Frau Ida R e i m a n n ,  geb. Lienig (Drei­
häuser 2) am 30. 7. 73 -  80 Jahre alt -  in 
Barfelde 21, Post Elze.

Frau Meta R i t t e r ,  geb. Ernst (Hauptstr. 
Nr. 179) am 9. 7. 73 -  78 Jahre alt -  in Ems- 
detten/W estf., W ibbeltstr. 8.

Frau Hilde Siegert (Hauptstr. 145 a) am 
3. 7. 73 -  60 Jahre alt -  in Düsseldorf, Erwin- 
Rommel-Str. 4.

Herr Hans S t e i n b r i c h  (Hauptstr. 54) 
am 1. 7. 73 -  65 Jahre alt -  in Hannover- 
Stöcken, Hemelingstr. 3.

Herr Alfred W  i e m e r (Hauptstr. 173) am 
15. 7. 73 -  70 Jahre alt -  in Falkenberg/El- 
ster, Fichtestr. 7.

Frau Hedwig W i n k l e r  (Hauptstr. 221), 
am 27. 7. 73 -  80 Jahre alt -  in W eidenau/ 
Sieg, Wilhelmstr. 46.

Herr Hermann F r e c h e  (Schulzengasse 
Nr. 5) am 30. 6. 73 -  88 Jahre alt -  in 6418 
Hünfeld/Hessen, Am Kirchberg 1.

vollendet ihr 82. 
48 Bielefeld, Bis-

Kleinhelmsdorf
Frau Elisabeth W  o 1 f f 

Lebensjahr am 6. 7. 73 in 
marckstr. 26.

Ihren 55. Geburtstag feiert Fräulein Hilde­
gard S t e n z e 1 am 16. 7. 73 in 48 Bielefeld, 
Brüekenstr. 39.

Konradswaldau
Herr Fritz F e i g e  feiert seinen 80. Ge­

burtstag am 15. 7. 73.in 4521 Suttorf, Nr. 50, 
über Melle.

V

sAufgebt’s
<zur

■bleuernie

Märzdorf
Frau Frieda G ü n t h e r ,  geb. Erlebach, 

feiert am 17. 6. 73 in 5927 Erndtebrück, Kam- 
penstr. 10, Krs. W ittgenstein, ihren 65. Ge­
burtstag. (Ortsteil Bädielsdorf)

Frau Emma M e n z e l ,  geb. Kirsch, verw. 
Scholz, feierte am 12. 6. 73 ihren 77. Geburts­
tag. S ie 'leb t mit ihrem Mann in 3011 Laat­
zen, Stettiner Str. 1.
Neukirch/Katzbach

Am 28. 6. 73 feiert Frau Ida H i n d e ­
in i t h , geb. Blümel, ihren 60. Geburtstag in 
3301 Denstorf, über Braunschweig, Hinden- 
burgst'raße.

Herr Reinhold F e c h n e r vollendet sein
84. Lebensjahr am 20. 6. 73 in 4801 Baben­
hausen, üb. Bielefeld, Telchstr. 53.

Ihren 79. Geburtstag feiert Frau M agda­
lena S a g a s s e r ,  geb. Jung, am 20. 6. 73 in 
48 Bielefeld, Jöllenbecker Str. 105.

Herr Richard H a 11 m a n n feiert seinen
78. Geburtstag am 18. 7. 73 in 49 Herford- 
Stedefreund, Stieglitzweg 26.

Ihr 81. Lebensjahr vollendet Frau Minna 
S p e e r ,  geb. Meyer, am 19. 7. 73 in 4801 
Schröttinghausen, Heidestr. 2.

Probsthain
Ihren 60. G eburtstag feiert am 8. 7. 73 Frau 

Frieda H ä u s l e r  in 5828 Ennepetal/M ilspe, 
Fuhrstr. 55.

Am 7. 7. 73 begeht ihren 85. G eburtstag 
Frau Anna L i s s e ,  geb. Wachmann, in 278 
Delmenhorst.

78 Jahre alt w ird H err Heinrich B i n d i g 
am 10. 7. 73, wohnhaft in 3071 Lembke 101.

Reisicht
Frau Meta H ü b n e r ,  geb. Peikert, verw. 

Nr. 138, wohnhaft in 282 Bremen-Lesum, Am 
Vogelbusch 7, feiert am 2. 7. 73 ihren 90. Ge­
burtstag.

Frau Johanna R i e d e l ,  verw. Nr. 90, 
wohnhaft in 8 München, W endel-Dietridi- 
Straße 66, feiert am 6. 7. 73 ihren 77. Ge­
burtstag.

Frau Klara U 1 b r i c h , geb. Gutt, verh., 
wohnhaft in 3327 Salzgitter-Bad, G ertruden­
straße 11, feiert am 7. 7. 73 ihren 65. Ge­
burtstag.

Frau M arta B ü r g e r ,  geb. Pfost, verh. 
Nr. 119, wohnhaft in 792 Heidenheim/Brenz, 
Giengener Str. 62, feiert am 13. 7. 73 ihren 
50. Geburtstag.

Herr Richard F r a n k o w s k i ,  verh. Nr. 
149, wohnhaft in 525 Vordersteimel, Post 
Engelskirchen, feiert am 13. 7. 73 seinen 50. 
Geburtstag.

Frau Frieda K a h l ,  
wohnhaft in X 427 
M arkt 27, feiert am 14. 
burtstag.

Frau Anna S u 1 i t z e , geb. Schwenzner, 
verh. Nr. 151, wohnhaft in X 7707 W ittiche- 
nau, Heskestr. 70, feiert am 18. 7. 73 ihren
75. Geburtstag.

Frau Hedwig R e i c h e 11 , geb. Brückner, 
verh. Nr. 10, wohnhaft in 8802 Obereichen- 
bach, Nr. 101, üb. Ansbach, feiert am 21. 7. 73 
ihren 65. Geburtstag.

Herr Paul O r t e I b a c h verh. Bb-Pens.
Nr. 40, wohnhaft in X 46 W ittenberg- 
Lutherstadt, Straße des Friedens 49, fei e it 
am 25. 7. 73 seinen 82, Geburtstag.

geb. Sturm, verh., 
Hettstedt/Südharz, 

7. 73 ihren 78. Ge-
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Aussiedlung rückläufigFrau Magda E g g e r t ,  geb. Böhm (Ziege­
lei) verh., wohnhaft in X 30 Magdeburg-Lin- 
denhof, O tternweg 24, feiert am 27. 7. 73 ih­
ren 50. Geburtstag.

Frau Emma B ü r g e r  verw. Nr. 118, 
wohnhaft in 56 W uppertal-Barmen, Untere 
Lichtenplatzer Str. 44, feiert am 27. 7. 73 ihren
76. Geburtstag.

Frau Emma O r t e l b a c h ,  geb. Seidel, 
verh. wohnhaft in 8464 W ackersdorf, üb. 
Sclvwandorf, Frühlingstr. 17, feiert am 
29. 7. 73 ihren 78. Geburtstag,

Frau Gertrud T a l k e ,  geb. Jähner, verh. 
Nr. 18, wohnhaft in 3307 Schöppenstedt, 
Braunschweiger Str. 14, feiert am 31. 7. 73 
ihren 65. Geburtstag.
Röversdorf

Am 13. 6. 73 feierte Herr Alfred R ö n s c h  
in 4423 Gescher/i. W., Bönningskamp 16, sei­
nen 65. Geburtstag.

Frau Klara S c k a d e ,  geb. Hoffmann, 
feiert am 3. 7. 73 in X 7033 Leipzig W  33, 
Dürrenberger Str. 1, ihren 80. Geburtstag. 
Samitz-Vorhaus

65 Jahre alt wird am 15. 7. 73 Frau Ger­
trud L a n g e  (die Lange Trude).

75 Jahre alt am 10. 7. 73 Herr Sattlerm ei­
ster G. S c h o l z  (der V orhäuser Sattler).

Zusammen mit Ehefrau und Schwester, 
M artha S c h o l z ,  geb. Lange, wohnen sie in 
205 Hamburg 80, Otto-Schumann-Weg 3a.

Sie führen ihr Leben inm itten eines regen 
und lieben Bekanntenkreises. Nicht mehr so 
taufrisch wie daheim, aber allem gegenüber 
aufgeschlossen. Oft kritisch, weil es nicht 
mehr so wie früher ist, doch voller A nteil­
nahme am Geschehen ringsum. In Gedanken 
und Gesprächen häufig w ieder dort, wo ihre 
Heimat war.
Schierau

Frau Emma K o b e 11 , geb. Senftleben, 
feierte am 13. 6. 73 ihren 65. Geburtstag. Mit 
ihren Kindern und Enkeln lebt sie in 3201 
W ehrstedt, Kampstr. 30.
Schönwaldau

Am 19. 6. 73 begeht die frühere Bäuerin 
Frau Minna M ü l l e r  ihren 88. Geburtstag. 
Geistig ist sie noch rege, aber gesundheitlich 
.geht es ihr nicht besonders gut. Die Jubila­
rin lebt in 336 Osterode/Harz, oberer Rist- 
chenweg 17.

Das Fest der diam antenen Hochzeit feiern 
am 15. 7. 73 H err O skar R e i m a n n und 
Frau Pauline, geb. Jentsch, in 7901 Dellmen- 
singen, Krs. Ulm, Richard-W agner-Str. 1.

Frau Ernestine F i s c h e r ,  geb. Krause, 
feiert ihren 77. Geburtstag am 11. 7. 73 in 48 
Bielefeld, Bernhard-Kramer-Str. 5.
Wolfsdorf

Am 20.5.73 wurde Frau Gretel S c h r ö t e r  
50 Jahre alt.

Am 18. 6. 73 feiern die Eheleute H err W illi 
S c h r ö t e r  und Frau Gretel ihre Silber­
hochzeit in Steyerberg, W iesenstr. 3, bei 
Nienburg/W eser.

Frau Meta H i e l t s  e h e r . ,  geb. Speer, 
feiert ihren 76. Geburtstag am 7. 7. 73 in 48 
Bielefeld, Kammermühlenweg 12.
Ohne Ortsangabe

Herr W ilhelm R o t h m a n n  in 8901 Lei­
tershofen, Augsburger Str. 4, feierte am 
25. 5. 73 seinen 76. Geburtstag. Seine Frau 
Frieda, geb. Rudolph hat. am gleichen Tag 
Geburtstag.

Die sich bereits im M onat März angekün- 
digte Rückläufigkeit in der Umsiedlung von 
Deutschen aus dem polnischen Raum in die 
Bundesrepublik hat sich ln den ersten beiden 
Wochen dieses M onats w eiter und stärker 
fortgesetzt. Vom 1. bis 13. April sind insge­
samt nur 210 Deutsche aus Polen in die Bun­
desrepublik gekommen, wobei während der 
O stertage wahrscheinlich noch mit einer w ei­
teren Rückläufigkeit gerechnet w erden muß. 
Nach Lage der Dinge -  und wenn nicht ganz 
entscheidende W endungen eintreten. -  w er­
den im Monat April kaum  noch 500 Umsied­
ler aus dem polnischen Bereich in die Bun­
desrepublik kommen. Die Durchschnittszah­
len lagen in den vergangenen M onaten bei 
rund 1000 Personen. Auch aus der Sow jet­
union sind bis zum 13. April weniger deut-

Die wohmmgspolitische Jahrestagung des 
Bundes der V ertriebenen, die Anfang der 
Woche in S tuttgart stattgefaimden hat, hat 
zum Abschluß in einer Reihe von Empfeh­
lungen zu aktuellen Problem en Stellung ge­
nommen, die nach ih rer Beschlußfassung 
durch das BdV-Präsidium den zuständigen 
Stellen des Bundestages und der Bundesre­
gierung zugeleitet worden sind. In diesen 
„Empfehlungen" wird auch w eiterhin eine

1 " Unsere Toten t
Goldberg

Berichtigung: Frau M artha S c h o l z ,  die 
am 8. April 73 in 407 Rheydt verstarb , w ar 
82 Jahre alt und nicht 92 Jahre, wie gem el­
det wurde (Liegnitzer Str. 1, in Firma Carl 
Großmann).

H aynau
Am 23. Mai 73 verstarb  H err Georg 

T s c h ä n s c h ,  nach längerer, schwerer Er­
krankung im 67, Lebensjahr in 32 Hildes- 
heim, Stadtfeld 55. Der V erstorbene w urde 
am 29. Mai 73 beigesetzt.

Frau M argarete M u s c h n e r ,  geb. Röhr 
(Zuckerfabrik), verstarb  am 6. Mai 73 in 703 
Böblingen, W aldburgstr. 1, Altenheim, im 
A lter von fast 82 Jahren.

Alt Schönau
Am 13. Mai 73 verstarb  Frau Selma S o m ­

m e r ,  im A lter von fast 72 Jahren, in H at­
torf, Harz, M itteldorfstr. 20.

Adelsdorf
H err Paul L e u k e r t , verstarb  am 28. 

April 73 im A lter von 74 Jahren  in Uthmö- 
den, Krs. H aldensleben.

Bischdorf
V erstorben ist bereits seit der 2. Hälfte 

des Jahres 1971 H err Richard S e i f  f e r  t ,  
Rentner, Nr. 37 verh., w ohnhaft in X 4135 
Burkhardtsdorf/Erzgebirge, Becherstr. 8.

W enige Tage vor ihrem 84. G eburtstag 
verstarb am 6. Mai 73 Frau Bertha M ü l l e r ,  
verh., geb. Fiebig, w ohnhaft in X 1406 FIo- 
hen-Neuendorf, b. Berlin, Berliner Str. 34.

Falkenhain
Frau Klara H e i n ,  geb. Hallmann, v e r­

starb am 30. Mai 73 in 4811 Heepen, Eichen- 
dorffstr. 5.

H ohenliebenthal
Am 20. 5. 73 verstarb  im A lter von 66 Ja h ­

ren H err Fritz R a s p e r  in 4.811 Leopolds- 
höhe 3, Triftweg 85.

Kauffung
Frau Selma S c h l o s s e r ,  geb. Geisler, 

verstarb  im A lter von 71 Jahren  nach länge­
rer K rankheit in Ochtrupp, Amselstr. 2, am 
25. Mai 73.

sehe Umsiedler in die B undesrepublik ge­
kommen als in den vorangegangenen M ona­
ten: Insgesam t nur 55 gegenüber einer
durchschnittlichen Um siedlungsquote von 80 
bis 90 im gleichen Zeitraum  der verctancrenen 
Monate.

Günstig ist dagegen die für den M onat 
März vom Bundesaufnahm elager in Fried- 
land errechnete A ltersgruppierung der Um­
siedler. Von den insgesam t im vergangenen 
M onat in der Bundesrepublik eingetroffenen 
1505 Umsiedlern aus allen V ertreibungsge­
bieten w aren 302 jünger als 14 Jahre, 175 
zwischen 14 und 21 Jahren, 617 zwischen 21 
und 45 Jahren, 261 zwischen 45 und 65 Ja h ­
ren und nur 150 im A lter von über 65 Jahren, 
also Renlner.

ausreichende V ersorgung mit W ohnraum  für 
Aussiedler und Flüchtlinge und bei der Fi­
nanzierung der hierfür aufgelegten Sonder- 
bauprogram ine eine stärkere  Beteiligung des 
Bundes gefordert. Ferner wird eine V erbes­
serung des W ohngeldgesetzes im Hinblick 
auf die M ietpreisentw icklung und eine s tä r­
kere Förderung des Baus von Altenw ohn- 
slä tten  gewünscht.

Frau Anna H a n d k e ,  geb. G eisler 
(Hauptstr. 12), verstarb  bereits am 12. De­
zember 1972, im A lter von 91 Jah ren  in 
Kreuztal-Buschhütten, W iesenstraße.

Am 27. März 73 verstarb  im A lter von 74 
Jahren  Frau M aria B r u c h  m a n n ,  geb. 
Grüterich, in Engelskirchen, früher Poch­
werke.

K onradsw aidau
Am 18. 4. 73 verstarb  Frau H edwig B e e r ,  

geb. Gogler, im A lter von 75 Jah ren  in 4791 
Elsen, Kämpenstr. 26.

Am 27. 4. 73 verstarb  H err Heinz B e e r  
im A lter von 42 Jah ren  infolge eines Berufs­
unfalls. Er w ohnte in 4791 Elsen, Karl-W a- 
cjenfeld-Str. 10.

K reibau
Frau G ertrud B e s l e r ,  geb. Plagwitz, v e r­

starb im A lter von 67 Jah ren  nach einer 
O peration im K rankenhaus W oltersdorf. Sie 
lebte m it Frau Berta Z i r k 1 e r in Schön­
eiche, bei Berlin, zusammen. Sie w ar ein 
fleißiger, stets h ilfsbereiter Mensch. Den Be­
such ih rer Schwester, auf den sie sich so 
freute, hat sie leider nicht m ehr erlebt. Die 
Schwester ist in Schweden verheiratet.

Leisersdotf
Der Tischlerm eister H err Erich W  e s k e 

aus Ober-Leisersdorf, verstarb  am 11. M ai 73 
in der Klinik .Erfurt nach längerer, schw erer 
K rankheit im 78. Lebensjahr. V or einem  
Jahr konnte er mit seiner Frau Lucie das 
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Sie w oh­
nen seit der V ertreibung in X 5101 Bach­
sted t b. Erfurt.

Lobendau
Am 28. April 73 verstarb  im 79. Lebens­

jah r Frau Else S p e e r ,  geb. Schiller, in 
X 17 Jüterbog, W einberge 158.

Neukirch/Katzbach
Am 15. Mai 73 verstarb  im A lter von 81 

Jahren  H err G ustav R i n d f l e i s c h ,  aus 
Schönhausen, in 48 Bielefeld, D ürerstr. 5.

H err Reinliold W i t t w e r  v erstarb  im 88. 
Lebensjahr am 4. 6. 73 nach kurzer, schwerer 
E rkrankung in 2172 Lamstedt, B irkenweg 11. 
Der V erstorbene w urde am 7. 6. 73 beige- 
setzt.

Probsthain
Berichtigung: Der HOVM für Probsthain e r­
h ielt die bedauerliche und peinliche Falsch­
meldung, daß H err Bruno M o s i g , in X 84 
Riesa, Dr.-Külz-Str. 20, im April 73 im A lter 
von 58 Jahren  verstorben sei. Zum Glück be­
findet sich Herr M osig bei bester G esund­
heit.

BdV - zur Wohnungspolilik
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Röversdorf
Frau M argarete B o r r m a n n ,  verstarb 

am 8. Juni 73 im Alter von 60 Jahren in 
2191 Altenwalde.

Am 6. Juni 73 verstarb im Alter von 75 
Jahren Herr Friedrich I - I e p t n e r ,  in 48 
Bielefeld, Herforder Str. 76 a.

Schönwaldau
Herr Ernst S c h ü t z  verstarb am 31. Mai 

1973 in 8859 Staudheim Nr. 43, im Alter von 
73 Jahren.

Steinberg
Frau Emma K o b e l t ,  geb. Schmidt, ver­

starb am 25. Mai 73 in 28 Bremen 66, Brtig- 
ger Str. 14, im Alter von 83 Jahren.

Tiefhartmannsdorf
Am 30. Mai 73 verstarb an den Folgen ei­

nes tragischen Unfalls unsere liebe Heimat­
freundin, Frau Klara L a n g e r ,  geb. Pätzold, 
im A lter von 80 Jahren. Sie wohnte in 493 
Detmold-Heidenoldendorf, Am M ühlenbrink 
Nr. 13. -  Sehr viele Verwandte, Freunde und 
Bekannte gaben ihr das Geleit zu ihrer letz­
ten Ruhestätte, die sie an der Seite ihres 
Mannes fand.

Woitsdorf
Am 10. Mai 73 verstarb nach längerer 

Krankheit Frau Anna L a n g e ,  geb, Tietze, 
im Alter von 77 Jahren. Die Beisetzung fand 
am 15. Mai 73 in Königswinter statt. Der

Ehemann der Verstorbenen, H err Paul Lan­
ge lebt in Königswinter 1, Hauptstr. 525.

Ohne Ortsangabe
Am 16. Mai 73 verstarb der Elektromei- 

ster Herr Ernst H i l g n e r ,  in Thale am 
Harz, W otanstr. 8 DDR.

Am 21. Februar 1972 verstarb H err M artin 
Jeltsch in Königslutter an Herzschlag.

Frau Fr. H e i n z e , ist in 2191 A ltenw al­
de über Cuxhaven, verstorben.

Traueranzeigen in die Heimatzeitung

Müh‘ und Arbeit war sein Leben,
Ruhe hat ihm Gott gegeben.

Nach einem arbeitsreichen Leben und einem mit großer 
Geduld ertragenem Leiden nahm Gott, der Herr, meinen 
lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwieger­
vater, guten Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Ernst Schütz
im Alter von 73 Jahren zu sich in die Ewigkeit.
Staudheim, Höchstädt, Starnberg, den 31. Mai 1973

In stiller Trauer
Gertrud Schütz, Gattin 
Rudolf Schütz, Sohn und Familie 
Helga Müller, Tochter mit Familie 
Fritz Schütz, Sohn mit Familie

8859 Staudheim 43
früher Gerichtskretscham Schönwaldau

Die Beerdigung fand am Sonntag, dem 3. Juni, um
15.00 Uhr statt.

Legt alles still in Gottes Hände, 
das Glück, den Schmerz, 
eien Anfang und das Ende.

Gestern entschlief nach langer, mit großer Geduld er­
tragener Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, 
meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermütter und Groß­
m utter

Emma Kreisel
geb. Binner

im Alter von fast 70 Jahren.
In stiller Trauer 
Willi Kreisel
Margarete Münker geb. Kreisel 
Kurt Münker 
Astrid und Volker

591 Kreuztal-Krombach, Alte Landstraße 20 
den 30. Mai 1973
früher Kauffung a. K., Schlesien
Die Beerdigung fand am Freitag, den 1. Juni, um 14.30 Uhr 
von der Kapelle des Friedhofes in Krombach aus statt.

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld 
ertragener Krankheit, erlöste der Tod unsere 
liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Cou­
sine

Margarete Borrmann
im 61. Lebensjahr.

In stiller Trauer 
Familie K urt Hieltscher

Cuxhaven-Altenwalde, den 8. Juni 1973 
Ahomweg 1 
früher Röversdorf

Eaisii li^M is&eigeü in  d e r  H e im afze itu n g  
b en ach rich tig en  a lle  H e im atfreu n d e!

Sei getreu bis in den Tod,
so will ich dir die Krone des Lebens geben.

Plötzlich und unerw artet entschlief heute mein über alles 
geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Heptner
geb. in Röversdorf 

am 18. 10. 1897
gest. in Bielefeld, Herforder Str. 76 a 

am 6. 6. 1973

In stiller Trauer
Klara Heptner geb. Scholz 
Karl Heptner
und Frau Hildegard geb. Buchberger 
Willi Hielscher
und Frau Hildegard geb. Heptner 
Schirly, Ronald, Monika, Normann,
Christina, Martina und Dorothee 
als Enkelkinder

Fern seiner geliebten Heimat haben w ir ihn am 12. 6. 73 
auf dem Sennefriedhof zur letzten Ruhe gebettet.

Nach längerer K rankheit nahm Gott meine liebe, stets 
für mich treusorgende Frau, Schwester, Schwägerin und 
Tante

Frau Selma Schlosser
geb. Geisler

im Alter von 71 Jahren zu sich in den ewigen Frieden.

In stiller Trauer 
Erich Schlosser 
und Angehörige

Ochtrup, Amselstraße 2, den 25. Mai 1973 
früher Kauffung

Für die lieben Glückwünsche und Grüße zu meinem 
60. Geburtstag, sage ich auf diesem Wege allen lieben 
Probsthainer Freunden und Bekannten ein herzliches 
„Danke schön“.

Charlotte Moch geb. Wilde 
Ratzeburg, Töpferstraße 10
früher Probsthain, Kirch- u. Gerichtskretscham

Allen meinen Heimatfreunden und Bekannten vielen 
Dank für die Glückwünsche zu meinem 80. Geburtstag.

Ida Plagwitz
3415 Hattorf, früher Probsthain

------------------------------------------------------------------------------

Urlaub Im schönen *Ailgäu
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. \v. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, früher Schönau/Katzbach.
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Unsere geliebte Mutter, Omi, Uromi und Schwiegermutter

Margarete Muschner
geb. Röhr

früher Haynau, Zuckerfabrik 
* 5. 6. 1891 + 6. 5. 1973

ist nach einem erfüllten Leben kurz vor Vollendung ihres 
82. Lebensjahres für immer von uns gegangen.

— Statt besonderer Anzeige _

Am 28. April 1973 verstarb in Jüterbog nach einem erfüll­
ten Leben unsere liebe M utter

Frau Else Speer
geb. Schiller

im 79. Lebensjahre.

In  tie fer T rauer
Gerlinde 'Beyer geb. Muschner
und Familie
Hans Muschner und Familie 
Werner Muschner

7000 Stuttgart 80, Hanfländerstraße 14 
6080 Groß-Gerau, Nauheimer Weg 11 
7000 Stuttgart 1, Leharstraße 2

Die T rauerfe ie r fand  am  Mittwoch, 9. M ai 1973, um  14 U hr 
auf dem W aldfriedhof in  Böblingen sta tt.

In Dankbarkeit
Christa Sunkel geb. Speer-
W erner iSunkel
H erbert Speer
Luise Speer geb. Plüschke
Helmut Speer
H erta Speer geb. Krebs
Unkel, Urenkel und Anverwandte

X 17 Jüterbog, Weinberge 158
Iserlohn und Geisingen
früher Lobendau, Kreis Goldberg

Hildesheim, den. 23. Mai 1973 
Stadtfeld 55
früher Haynau/Schlesien

Nach längerer, schwerer Krankheit entschlief heute mein 
lieber, treusorgender Mann, unser guter Vater und Schwie­
gervater, mein guter Schwiegersohn und bester Opa, 
Schwager und Onkel

Georg Tschänsch
\
im 67. Lebensjahr,

In stiller Trauer 
, im Namen aller Angehörigen

Charlotte Tschänsch geb. Flöter

Die Beisetzung fand am Dienstag, dem 29. Mai 1973, auf 
dem Nordfriedhof (Zentralfriedhof) statt.

Es ist so schwer,
wenn sich der M utter Augen schließen,
die Hände ru h ‘n,
die einst so treu  geschafft,
und urxs're Tränen still und heimlich

fließen
uns bleibt der Trost:
Gott hat es wohlgemacht.

Fern ih rer lieben schlesischen H eim at entschlief nach 
Gottes heiligem Willen unsere liebe M utter, Schwieger­
m utter, Großmutter, U rgroßm utter und Tante

Emma Kobelt
geb. Schmidt

geb. 20. 11. 1889 gest. 25. 5. 1973

In stiller T rauer 
Ida Kobelt
Selma Schön geb. Kobelt 
Willi Schön 
Cilli iSoost geb. Kobelt 
Rolf Soost 
Silke Soost

Bremen, den 25. Mai 1973 
früher Steinberg
Die Beisetzung fand am 30. Mai 1973 statt.

7........... ; /

Plötzlich und unerw artet ist heute mein lieber V ater und 
Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager und Onkel

Gustav Rindfleisch
im gesegneten Alter von 81 Jahren sanft entschlafen.

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
August Budde und Frau Helene 

geb. Rindfleisch 
Peter Müller und Trau Gisela 

geb. Rindfleisch
Wolfgang G lauer und Frau Bärbel

geb. Cassens
Sandra und Alexandra als Urenkel

Bielefeld, den 15. Mai 1973 
Dürerstraße 5
früher Neukirch-Sehönhausen

Am 4. Juni 1973 entschlief nach kurzer, schwerer K rank­
heit, fern  seiner geliebten Heimat, unser lieber, treusor­
gender Vater, Schwiegervater, Großvater, U rgroßvater, 
Schwager und Onkel

Reinhold Wittwer
im 88. Lebensjahr.

In stiller T rauer
Willi Lienig und F rau  Else geb. W ittwer 
E rnst W ittwer lind F rau  Irm a 
Andrea und Dagmar 
G ottfried Lienig und Frau Helga 
W ilfried Lienig und Frau Hanneiorc 
und seine Urenkel 
B urkhard, Michaela und Gabriele 

2172 Lamstedt, Birkenweg 11 
früher Bauer in Neukirch a. d. Katzbach.
Die Beisetzung fand am 7. Juni 1973 auf dem Friedhof in. 
Lam stedt statt.
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